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Der Mann, dessen Gedächtniıs dieser Aufsatz geschrıeben wurde, hat
fast se1n SaNZC>S en mıt Ausnahme der - ehrs un! udien]ahre In
seliner CHSCICH Heımat verbracht. Hıer In Meffersdorf, 1m süudöstlıchen
/ıpfel des „Qüueiskteilses. . hat TE als Pfarrer gewirkt und In
dieser Zeıt. neben seıinen täglichen Amtspflichten, dıe Geschichte se1iner
näheren mgebung erforscht und aufgeschrıieben. FKıne stattlıche Anzahl
VON Eınzeluntersuchungen ist i entstanden, 1m auTtfe VON über
Jahren verfaßt und veröffentlich Wır verdanken iıhm damıt eıne SCHAUC
Kenntnis der Geschichte dieses entlegenen Wınkels der sudöstlıchen
Oberlausıtz, W dsSs heute UINSO schwerer wliegt, da Ure. die Katastrophe
VOI 1945 1e6S Gebilet olen el und viele Geschichtsquellen nıcht
mehr ohne welılteres VOL Ort verfügbar SINd.

Johann Ehrenfried Frietzsche wurde 28 August 1726 Volkers-
dorf, üdlıch VOoON Marklıssa, geboren Seline Eltern WAaTeCcnNn arl Gottfried
Frietzsche (1693-1754), se1It 1 arrer in Volkersdorf, und Anna
Chrıstina, geb on (1700-1745)

uch el Eltern Pfarrerskınder der Großvater väterlicher-
se1ts, Johann ecorg Frietzsche (1664-1710), se1it 1691 In Sohland

Rothstein, westlich VON Görlıitz gelegen, 1mM arramt:; der Großvater
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mütterlicherseıts W ar der auch als 1 1ederdıichter hervorgetretene Johann
dam on (1675-1730), zuletzt Archıdiakonus in Görlitz‘.

arl (ottiried Frietzsche WarTr ach dem Zeugn1s se1ines Sohnes“
e1ın friedfertiger und toleranter Mann, enn 6S gelang ihm, in Volkers-
dorf, die Schwenckfelder”. eine besondere rel1g1Ööse Geme1nnschaflt, 1Ns
Gemeindeleben integrieren und auf cdiese Weise eine Separatıon
verhindern. Darüber hınaus bestand zwıischen ıhm und seinem katholı-
schen ollegen In Friedeberg eine herzlıche Freundschaft uch mıiıt
seiıner (Geme1ıinde Sanz zufrieden; mıt der eıt wuchs 10an mehr
und mehr und konnte schreıiben: Ich ma mich Von MEel-
nen Volkersdorfern nıicht scheiden, zumahl mich keine oth treibt, IN-
dem ich In vielen Stücken l1er inde, WdsS ich anderen Orten O
ens suchen dürfte.”

Be1 er Tufriedenheıit mıt seinem YTustande 1eß sich jedoch en
Hıntertürchen en Indessen erkennet mich (Jottes Vorsorge Vor SCE-
schickt, daß ich uch anderen Orten WAdS (Jutes chaffen, UN sSein
Werk mut wahrem Nutzen treiben kann, 1l ich nıcht ungehorsam
SENH, sondern ich rkläre mich SUÜFLZ, emüthig: Er 1St der LERR,
thue, WdsS ıhm wohlgefällt.”

Im TE 1729 irat dann die Versuchung ıhn heran: In Meffers-
dorf, der früheren Mater VO  — Volkersdorf. W ar das 1AaKONa erledigt und
Frietzsche dıe Nachfolge angetragen worden. Meffersdorf galt damals
allerdings als schwier1ige (jeme1ninde: S1E hatte 7WEe1 Kollatoren, V ater
un! Sohn VON Gersdortif, dıie sıch nıcht immer ein1g’ wobe!l be-
sonders der altere qls csehr schwier1g bekannt War 7Zwe1ımal schlug arl
(Gottiried Frietzsche das Meffersdortfer Angebot AUuSs Die Volkersdorfi-
sche Kirchfahrt le2 mMır Herzen, SIC 1e. mich aufrichtig,
mich liebreich, Un sucht auf alle Art Un Weise mich bey sıich ehal-
fen

Johann Ehrenfried FRIETZSCHE, Die Reihe der bey der Wiıgandsthal-
Meffersdorfischen Kırche 1m mte gestandenen Prediger, des Sten Beytrages Ates
Stück 1Lauban OJI und

Ebd
aspar VO  a CH  3Sa eın Zeıtgenosse Luthers. band den Heılıgen Ge1ilst

nıcht WIe I uther Wort und Sakrament, sondern 1e ß ihn sıch in der eeije des
Menschen wirksam werden. Vgl dazu Oswald Geschichte des Dorfes
Probsthaıin, Probsthain 1846, 139-150, und S1egfried KNÖRRLICH., Die Zufluchts-
kırche Harpersdorf, Ulm 1963, PE

Frietzsche (wıe Anm. 1)
Ebd
Ebd..,
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Se1ine Gemeıindeglıeder zeigten ihm das In rührender Weıse: Einhe1-
mısche und Besucher AUS Schlesien nötıgten ıhn, dem Angebot W1-
derstehen. ogar dıe chulkınder kamen paarweIlse mıiıt iıhrem Lehrer
ıhm und baten iıhn JIränen. selner (Geme1linde Ireu bleiben Was
Frietzsche dennoch eWwOog, das Angebot anzunehmen, ist nıcht SanzZ
klar. doch Julı 19 chrıeb

ESs ist nunmehro geschehen, daß ich versprechen MUSSEN, meın ruhl-
ZES, angenehmes austrägliches Pastorat mIit dem unruh-, arbeit- und
sorgenvollen Diakonat In Meffersdorf zu verwechseln. Es 1st geschehen,
weıl ich (rJottes ıllen, uch mıt meiıInem Schaden thun wollte Ich
habe aber meın Jawort nicht eher Von MLr gegeben, als his der Herr
Obriste und Herr Wıegner Friede gemacht haben.‘

Am August 1729 Trhielt arl (Gottfried Frietzsche den Ruf 1INs
Meffersdorfer Dıakonat und ahm iıhn ndlıch nachdem auch se1InN
dortiger V orgesetzter, Oberpfarrer Ahbraham Wıegner, un se1ın CAWAa-
SCI und V orgänger Johann eorg W alpert, ıhn besucht und überredet
hatten.

Ungern 1eß die Volkersdorfer (Geme1inde ıhren Pfarrer zıehen, doch
Sonntag ach TIrıinıtatis F7 hielt Frietzsche In Meffersdor

seıne „Anzugspredigt”“. Kın unbekannter Freund wıdmete ıhm dieser
Gelegenheı1 eın begeıistertes „Anzugslıed” In wohlgesetzten Alexandrı-
CI} Die vorherigen Mißhellıgkeıiten werden 1er Vo verschwıe-
SCNH, doch der C6 Dıiakonus wırd der (Gjemelinde ımmerhın als T1e-
densbringer vorgestellt:

(8) HKr hat dır schon gesagl; Ian werde 11UT erecht
VoOor (Ott urc CHristı Blut: doch MUSSE INan auch SCHEG
Und recht 1m andel SCYHN, in wahrer Heiligkeıt,
WOZU der wahre au Sum verleıht.

(9) Und Wdas beim Antrıtt Er des MmMtLieSs spricht,
asselbh ist ebenfalls mıt e1 1ın gericht

zeigen Jjedermann, Was ıhm ZU Frieden dıent,
und WIEe se1in wahres Wohl hiıer und dort eW1g gruünt.

Ebd
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10) Und WIe se1n ang ist, wırd auch der Fortgang SCYH,
se1in Lehren, eben, Ihun, Se1in achen, und Schreyn,
wiırd nebst Herrn Wıegnern dich HLE (Gjottes Krafft bemühn,
diıch AUus dem Sünden-Schlamm 1NSs Hımmelreich ziehn ““

Ehrenfried erst Te1I Tre alt, qls mıiıt seinen ern ach Mef-
ersdor umsıedeln mußte, doch ewanrte seinem Geburtsort Vol-
kersdorf zeıtlebens eın 1eDEevVOollles edenken och 1768 betonte
Volkersdorfs Jubelfreude LSt melin. Denn dieß 1st der Ort, ich das
1C. der Welt erblickt habe An dieser geseg2neten Stätte stie2 ich In
Jenen Jordan, Un ich ward rein. Dieß 1st dıe Kanzel, auf welcher bip
hierher, den einzigen Herrn Flößel AUSSEHOMMENL, lauter Männer Von

meiner Familie; Ja meın Vater selbst, Un och 7zuletzt e  en Bruder,
meın MLr Im F werthester Vätter, gelehre en Ja och mehr:
Am etzten Sonntage sınd eben hundert Jahr SEWESECH, als diese Kır-
che Von meınem seligen Grosgrosgrosvater, Caspar ngen, AFtern

Schwerta, eingeweihet worden, Un Üünftigen zwölften Sonntag ach
Irınıtatis Sınd ehen hundert Jahr, als meın Grosgrosvater, ottfrie
Gerber, der zugleich Mitarbeiter In Meffersdorf SECYH MU,  e) als der

hiesige rediger, sSeiIne Anzugspredigt ablegte.”
och WIT sınd In der eıt weiıt vorausgeeılt, kehren WIT also zurück
Ehrenfrieds Vater I hieser wurde seinem Ruf als Friedensstifter g —

recht August 1730 der Streıit zwıschen den beiıden Kollato-
F MeffTersdorfs beigelegt.

Wıe alle MeffTfersdortfer Kınder esuchte auch Ehrenfried die Schule
In effersdorf, der abh 1 33 Johann Gottlob Dreher vorstand. Dieser
muß eın egabter Lehrer SCWECSCH se1N, enn Ehrenfried gedachte später
selner qals eINEes Mannes, der auf “Schu und Unıiversıitäte meın ohltä-

<10er und och meın heber Anverwandter und Freund ist.
Später 1eß se1In Vater ıhn uUurc zwel Privatlehrer. Krıegel und

Hr CAHONn, dıe als Kandıdaten der Theologıe Mar Carl (Gottfried
Frietzsche auf ihre zukünftigen ÄII]tCI' vorbereıtet wurden, auf den Be-

Als der Wohl-Ehrwürdige, Großac  are un! Wohlgelahrte ERR arl Gottfried
FRIETZSCHE, allhıer seıne Anzugs-Predigt that, welches Anno 1/29, Domuin.
DOSL ITMIit. geschach, wurde nachfolgendes 1ed wohlmeynend aufgesetzt. Lauban, GF
Strophe S und 1<

Ermunterungsrede dem Kırchenjubelfeste Volkersdorf 1m Jahr Christı 17068,
dem August VOT dem are gehalten VON FRIETZSCHE Lauban G:

FRIETZSCHE, Kurze Nachricht VO  ; den ZUTr Wıgandsthal-Meffersdorfischen
Kırchfahrt gehörıgen Schulen au SB
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such des Görlhitzer Gymnasıums vorbereıten. uch dieser Lehrer er1n-
nert sıch Ehrenfried spater mıt Dankbarkeit. “

/u dieser Zeıt ahm iıhn se1in V ater auch Öfters auswärtigen amtlı-
chen Verrichtungen mıt FEıne VON diesen wIırd beiden ohl unvergeßlich
geblieben SeIN: Z/u den ufgaben des effersdorfer Dıakonus gehörte
CS, zweimal 1m Jahr den en und Kranken, die in Schlesien verblieben

einen besonderen Abendmahlsgottesdienst halten Diese VC1-

sammelten sıch 1m rühjahr und Herbst In Sevyfershau, nordöstlıch VoN

Bad W armbrunn. An einem Sonnabend des Jahres 1738 gerieten Vater
und Sohn Frietzsche auf der Rückreıise ...  iın ein unglaubliches Stöberwet-
({er  .. daß S1E “beynahe un  N en kommen wären.“ ToOotzdem 1E
V ater Frietzsche kommenden Sonntag seinen (Gottesdienst In MefT-
ersdort. Dieser Pflichteifer egte be1 ıhm den Tun eiıner chron1i1-
schen Krankheıt, cdie mıt seinem verhältnısmäßig frühen Tode führte:
be1 seinem Sohn schıen dieses TIeDNIS keıine gesundheıtlıchen Spätfol-
SCH hınterlassen haben. “

Im e 14721 der jJunge Ehrenfried sSOWeIılt vorbereıtet, daß
das akademıiısche Gymnasıum Görlıtz beziehen konnte. das damals
einen Ruf geno ort fand GE eine geistig sehr anregende tmo-
sphäre VOrIL; dıie nıcht zuletzt das Verdienst des Jjungen Rektors Friedrich
Chrıistian Baumeiıster Dıieser, obwohl dem eher
sentfeiındlıchen Pıetismus zugene1gt, 131e dıe alte Görlhitzer TIradıtiıon des
Schultheaters auUiIreC Hıer wıirkten Schüler der Anstalt als Darsteller
be1l Aufführungen mıt; ob auch Ehrenfried auf der ne gestanden hat,
ist nıcht uberlhe{Ter‘ Jedoch gedachte spater besonders des Rektors
und des damalıgen Subkonrektors Johann alenun Briegleb

In Dankbarkeit.
Über die Finanzlıerung seıner Gymnasıaljahre außerte sıch EFSS

Der verborgnen Weisheit gefiel meiınem sel Vater, den ich miıt
SUFZ, besonderemeuch meıinen besten Lehrer nennen mUuß, durch
eine verborgne vieljährige Krankheit, den Verfall der Kirchfahrt UrCc.
die Bethhäuser In Schlesien, Un andere fraurı2e€ Vorfälle In ML  LG  €
Umstände selzen Allein ich? Ich sollte deswegen keine oth leiden
Drum wurden MLr In Görlitz reichlich güÜtLZE Tische gedeckt, da die

K} FRIETZSCHE, KEınen dankbaren Schüler suchte bey dem gesegneten ndenken
der VOL hundert Jahren erbauten Schule Grenzdort iın der SONS gewöhnlıchen jJährlı-
hen Dankpredigt kürzhich beschreıiben. Wiıgandsthal O3

Frietzsche (wıe Anm.
Vgl azu IEN WENZEL, Görlhitzer Schultheater 1m Barock Görlıtz 1997,

Z
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och ImM egen ebDenden hochverdienten Lehrer, der Herr Prim(arıus
Geißler UN Hr. Geyser, WIE uch der Jetzt INn Lauban hochver-

diente Hr. yndikus Meißner mich Von ihren Bıssen Un Von ihren
Bechern trinken liehen. Fın gleiches thaten die seel. Herren Scabinı
(Schöffen), Schultes UN (TÖSSING, WIeE uch Hr Dietrich Un ein Ohl-
meynender Bberger. [4

Vier Tre verbrachte Ehrenfried auf dem Gymnasıum In Görlıtz Im
Tre 4S traf dıie Famıhe Frietzsche ein schwerer Schlag: Am
prı 1745 starb dıie Mutter, Anna Chrıistina Frietzsche, 1im er VO  e 45
Jahren “unter den traurıgsten Umständen‘, WIEeE Ehrenfried späater
chrıeb Zwanzıg F lang hatte S1e mıt i1hrem Mann und Kındern,
VON denen re1I ne 1mM Kındesalter starben, mnm der “allerzufriedensten
Ehe“ gelebt. Ihr Tod r1ß eine empfindlıche HC In das en der Fa-
miılıe: der Vater schwerkrank, der Sohn, der sıch auf se1in Studium VOI-

bereitefe,; und T1 Töchter 1m er VON 14, und Jahren, dıe dıe Mut-
ter gerade Jetzt Nötigsten gebraucht hätten.

Der Wıtwer geriet In eine schwere Depression: Verborgener GOLTT!
ehe Du mich och UU S dieser Welt nımmst, muß ich och den größten
Schmerz erfahren. Den Aprıl muß ich derjenigen die ugen zudrük-
ken, die meın Auge WOÜdT. Ach, meın GOÖTLTT]!, sıeche doch 1er meıine
Kinder! Ile unversSorgt, Un &LWEY och SUFLZ, kleine Schäfchen! Und Du
führest IC auf eine hittere eide? Doch meın GOLT/!, ich procepßire
muit Dır nıcht Indeßen, meın GOFE: verg21ß meiner nicht Ich lege
mich kranken, bekümmerten, sorgenvollen Menschen In Deine Hände,
Un alle meline Bekümmernisse Dein Herz. In le2 ich uch meIine

aysen. Lieber Vater! Sey Mutltter, Un wenn iıch sterbe, SEYV
uch Vater/!... Du aber, Herzens-Schatz! Meıne ausend Schönin, meın
eINZILES Vergnügen! deYy In deinem ra In JESU Der ERR
vergelte dir deine ausnehmende Un unverfälschte 1e. mich...
Hıer netz ich eın Grab, his ich dır komme, mıit den hittersten Thrä-
NETL, enn deiner, meın Herzens-Christinchen, vergen ich nicht.. ”

Kurz darauf eZ0og Johann Ehrenfried dıie Unı1versıtät Le1ipzıg ZU
Studium der Theologıe. DIie dortige theologısche u  al, e1nst CTn Hort
lutherische Orthodoxıie, bestand damals 1ın der Hauptsache dUus Vertre-
tern e1Ines gemäßigten Pıet1ismus, ehe die Aufklärung auch 16F das Feld
eroberte und ange Zeıt behauptete. Ehrenfrieds pletistische Prägung
urc Vaterhaus und Gymnasıum empfhing 1er ihre Vollendung. Der

Frietzsche (wıe Anm.
S Frietzsche (wıe Anm 1 9
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junge Student belegte fast be1l en Vertretern der Veranstal-
(ungen, besonders erwähnt 141e Chrıstoph
Romanus Teller und Johann acCco Bose
als seine 1ehrer Die Vorlesungen des SenN10rSs der Fakultät, des e_
stamentlers Johann Chrıistian Hebenstreıit belegte ohl
hauptsächlıch AdUus dem Grunde, we1l jener als Stipendiatenephorus fun-
gierte. amıt waren WIT be1l der Finanzıerung VON Ehrenfrieds Studium
uch 1er W äar in der Hauptsache auf Stipendien und Freitische Al SC-
wIiesen: Da ich meinen Stab ach Leipzig selzle, hieß eın Hochedler
Rath In Görlıitz MLr nıcht ]HNUur eın SUFL£Z, ansehnliches Zehrgeld auszahlen;
sondern versahe mich uch ein Edler ath In Bernstadt, durch die
gütige Vermittelung des dasiıgen Oberpfarrers Hr eichels, mit e1l-
Ne ansehnlichen Freundschaftsstipendio. In Le1ipzig selber fand ich muit
der ersten Stunde die gütıgen Hände eines IM UnN, sonderlich

UFTTINE Lausıtzer, Un Anverwandten, UN: diesen War niemals
angel, unermüdeten großen GÖönners. Es Wr olcher der sel Hr. SE
heime Kriegsrath UN): bBürgermeister, Lange, meiner Grosgrosmultter
leiblicher Hr. Bruder. eın kräftiges Vorwort machte mich hald e1-
NE Mitgliede eines Churfürstlichen; Un ach wenigen onaten, des
SUFLZ freien Kriebelischen Tisches ach kurzer Feıt verhalfen SIe MLr
ZUFTL enu, eines Churfürstlichen; WIeE uch eines kleineren Stipendii
VonNn dem damaligen Hochweisen Magistrathe.‘® Hıer egte der Student
auch den Grundstock für seiıne spatere Bıblıothek, dıe legt INan dıe
Nachweı1ise aus seinen Schrıiften zugrunde eıinen beachtliıchen ang
gehabt en muß

Im Jahre 1749 schloß Ehrenfried se1n Studıium ah und ega sıch Ins
heimatlıche effersdorf, seinen V ater be1 der Erzıiehung der kleinen
Schwestern behilflich seın und sıch dessen Mentorat auf se1n
späteres Pfarramt vorzubereıten.

Carl Gottfried Frietzsche hatte neben seinen eigenen i1chten auch
och die des Überpfarrers übernommen, da dieser immer äufiger Üre
Krankheit ushel Damıt eröffnete sıch für den jJungen Kandıdaten ein
weıtes Betätigungsfeld, das ıhm viele Anregungen und Erfahrungen
vermittelte. dıie ıhm später zugute kamen.

An Grundsteinlegung prı und Eınweilhung (11.Nov
des Schulgebäudes in TeNZdO: südöstlıch MeffTersdorfs

gelegen, dürfte der jJunge eologe teilgenommen en eın späterer
Frietzsche (wıe Anm 11), Anm. DIie Anmerkungen in 11 sınd nıcht bezıf-

fert 1Ur mıt Asteriscı versehen.
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schwungvoller und anschaulıicher Bericht berel Ere1ignisse legt 1eS$
zumındest ahe

Im selben Jahr EFSO wurde auch wıeder eıne CUu«CcC Auflage des Meff-
fersdorfer Gesangbuches Läallıg, der och en “ DrıtterI etilicher be-
SONderer alter und 1 1eder außer alphabetischer Ordnun  o e1ge-
Lügt wurde. ® ater und Sohn Frietzsche teilten sıch diese Aufgabe: arl
(jottiried suchte dıie 1 J1eder dUS, seın Sohn bereıtete e CcE Auflage für
den TG VOT und 1as auch dıe Korrekturbogen. e1 el iıhm dıie feh-
en Ordnung in MAhesem Gesangbuch auft und ihn Verbesse-
rungsvorschlägen d}  E die jedoch keiıne Beachtung fanden ”

Im September S50 hatte sıch arl (jottfried Frietzsche VON seiıner
Depression SsSOWweıt erholt, daß ohl nıcht zuletzt seiner mınder-
Jährıgen Töchter wıllen eıne zweıte Ehe eingehen konnte: Anna Rosıi-

Pohl geb Krusche die TWAa S1e sollte iıhren zweıten Ehe-
Iannn 1er TE überleben 41 /56)

Kın halbes Jahr später, März 175} starbhb Oberpfarrer Abraham
Wiıegner, und arl Gottfried Frietzsche wurde seinem Nachfolger
bestimmt. Dadurch wurde das Dıakonat vakant, und Ehrenfried über-
ahm dieses Amt, nachdem ın Dresden dıe Ordıinatıon empfan-
SCH hatte €e1:! traten iıhr Amt Trıinıtatisfest k /53 vormittags
1€eE der Ciie berpfarrer se1ne “Anzugspredigt‘“, nachmıittags der
irıschgebackene Dıakonus. der anschlıebend VON seinem V ater einge-
wiesen wurde.“

Nachdem NUuN iinanzıell ein1germaßen gesiche W konnte Eh-
reniried daran gehen, eınen eigenen Hausstand gründen och hÖören
WIT ıhn dieser sehr persönlıchen Angelegenheıt selbst Henriette
Eleonore Frietzsche, gebohrne Glaserin, kam I /3S, den ‚DrL auf
die Welt Un ZeENO, einer ausnehmend christlichen Un schönen Erzie-
hunz Sıe WUar el glücklich, daß 1E In des Vaters etzten Lebens-
Jahren seine Gehülfin IM Schreiben und Rechnen; Un hernach dıie letz-
ien re Vor ihrer Verheyrathung, iıhrer schwachen Grofßmutter In
Görlitz, Stecken Un Stab SEYM konnte. Und l1er lehte SIC stille, eINZEZO-
SCH, JdG, fast unbekannt. Ihr einziZe€esS Vergnügen Wr beynahe AaseLDsST,
bey der Peterskirche aufder Stadtmauer der schönen Aussicht genle-
fen, UN): 1er wünschte SIC oft, dießn E die Ursache, ich dieses

Frietzsche (wıe Anm 10), Anm.
/Zum MefTfersdorftfer Gesangbuch vgl eiter MerxX, DIie Meffersdorfer Ichfahrt und

ihr Gesangbuch. In JSKG (2000) 1-6  D Dort uch weıtere Lateratur.
Frietzsche (sıehe Anm
Frietzsche (sıehe Anm. NT:
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Imstands rwähnung thue, die entfernten hlauen erge einmal In der
ähe hetrachten können. WAas geschah: Mıt dem Anfange des
7553ten Jahres kam ich besondern, UnN ach dem gemeinen
Urtheile MLr weni2 hre bringenden Umständen“ INn ihr Grosväterl’*i-
ches Haus, lernte Sıe kennen, Un warf einen MLr och Letzo nach ıhrem
Anfange unbegreifliche 1e. auf SIE, doch wagt ich’s nicht, mich
entdecken. ach einıger eıt ber geschah durch einen GÖönner un
Freund, Un meıine unverfälschten Absichten erlangten ihren Endzweck:.
Ich 1e deswegen 4: den Jan aselDs Verlobung, Un den en
May wurden WILr In SOFrau UNrC. den Hofprediger Sauerbrey einZeSsEL-
nel 22

FEın echtes Mauerblümchen, demütıig und bescheıden. geradezu präa-
destiniert einer Pfarrfrau, hatte 1er seine Bestimmung gefunden!
napp Te1N ochen ach der Hochzeıit starb Ehrenfrieds V ater ach
schwerer Krankheıt 1mM er VON fast Jahren Jun1ı E454

eın Bruder, Ferdinand S1g1smund, Pfarrer in Volkersdorf, 1e€ iıhm
die Leichenpredigt, se1ın chwager dam (GGottwart on AUus Lauban
die Abdankungsrede. Nun wurde Ehrenfried ZU Nachfolger seINeESs
Vaters bestimmt und 1€* Sonntag nach Weıhnachten EFA se1ıne
„Anzugspredigt” als berpfarrer ohn all meın Verdienst Un Üürdig-
keit, WwWI1Ie mıt Vater Luther bescheiden bemerkt “

Damıt hatte Johann Ehrenfried Frietzsche mıt 28 Jahren den Gıpfel-
pun selner Karrıere erreıicht: das Amt des berpfarrers ın Meffersdor
sollte bIsS seinem Tode In se1ıner and bleiben

Der 100 Jahrestag der ründung se1INes Geburtsortes Volkersdor
ebenfalls 1mM re AAA veranlaßte iıhn eiıner Jubiläumsschrıift, eiıner

Dorfchron1i Kleiner Beytrag ZUr Hıstorie der Oberlaustitz, In einer
kurzen Nachricht Von Volkersdorf, geliefert Von Johann Ehrenfried
Frietzschen, Diakonus igandsthal Un Meffersdorf. Im Jahr S4
den Aug als ersten Jubiläo Lauban, gedruckt mut Schillischen
Schriften. Diesem Beitrag ZUT Geschichte der Oberlausıtz ollten In den
nächsten Jahren weltere folgen.““
21 Wahrscheinlich ging Frietzsche selbst als Brautwerber

Etwas VO'  —; der Glaserischen Famılıie, als einen Beweıiß der wundervollen göttlıchen
RKeglerung erortert, VO  —; Johann Ehrenfried Frietzsche.... 1769, den en Jun Lauban
OI 13
Wahrscheinlich g1ng FRIETZSCHE selbst als Brautwerber.

Frietzsche (wıe Anm. L)
Kleiner Beytrag ZUT Hıstorıie der Oberlausıtz, In einer kurzen Nachricht VO  s Volkers-

dorf, gelıefert VO  — Johann Ehrenfried F  N  n Lauban o.J
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Das ucnAleimn erschıen 1im handlıchen Quartformat, etiwa 1 ogen
stark das Titelblatt zierte eine hübsche Vıgnette, dıie einen belaubten
Baum auf einem beblümten Rasenstück ze1gte. FBrietzsche o1bt ıer e1—-
NCN Rückblick auftf 100 Tre Dorfgeschichte, CTEA ber Kırche und
Schule, r7zählt VON herausragenden Ereignissen in der Geschichte des
Dorfes: das (jJanze ist VO  zD t1efer 416e seinem Geburtsort getragen.
olgende Sätze beschließen das kleine Werk Das LST, geliebtes Volkers-
dorf! ein kurzer Entwurf Von deinen Schicksalen Du siehest daraus,
WIE überhaupt die Erde, sınd hesonders In Absicht auf Dich, diesel-
hen voll der (Jüte des Komm aher, opfere GO Dank, UnN
bezahle Deine Gelübde Und glaube, daß eine freudige Losung: BLs
hierher hat der ERR geholfen, den tröstlichen Wiederschall hören
werde: Er wırd weılter helfen.

Der reiche Liebhaber des Lebens iıch ULı Seiner reich-
ıch Er lasse Dein Jubelgeschrey niemals In eın ängstliches yrıe elei-
SoOnN}N verwandelt werden. br vielmehr, daß Du, muit deinen 'ach-
kommen, endlich In gelangest, Man ewi2 Jubiliret! Amen

es in em eıne abgerundete Dorifchronik, die damals ohl den
Weg in viele Häuser gefunden en WIrd.

Der bald darauf ausbrechende sıeben]j]ährıge Krıeg trat Meffersdor
und mgebung verhältnısmäßig glımpflıch, VOoNn lästıgen Eınquartierun-
SCH und auferlegten Kontributionen abgesehen. Kırche und Schule blıe-
ben unversehrt, daß Frietzsche FT beten konnte: Du Aast
verschonet ach väterlicher AFt Ja WO. LSıttau verlor SEINE schöne
Schule durch einen Schwefelregen. Die Schule In Görlitz, die hemals
hiesigem Orte Leute SEZOBECN, die ıhm Im Regıimente, Schule Un
ersprießlichen inge leisten, Un ich selbst viel (Jutes CHOSSENH,
ward eine Behausung winselnder Kranken Hohkirchs (SC. Schule)
durchboren die schmetternden anonen, Un Geibsdorfs Schule sıehet
sıch als einen ran AUSY dem Feuer) lauter Schutt Un
Aschehaufen stehen. Uns ber hat niıchts betroffen. Insere Schulen SIe-
hen och alle, UN: der rieQ hat UNMS nıcht eine einzige Schulstunde
verderbt. Ach Tausend, tausendmal SEY Dıir, hiebster Jesu! ank ajur.
re ferner fort, R der (üte, UN: ımm meıne Kirchfahrt,

<26Kirche und allte Schulen In deine starke
In der zuletzt zıit1erten Schrift hat Frietzsche unNns eINes se1ner wen1igen

ediCAfe hinterlassen. Es besteht AdUus Te1I sapphıschen trophen und

Frietzsche (sıehe Anm 24),
Frietzsche (sıehe Anm ID
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nthält eıne innıge Bıtte Frieden und Erhaltung VO  S Schule und Kır-
che als den Eckpfeıulern evangelıscher Lehre “ In der zweıten Strophe
unterläuft ıhm eiıne peinliıche Geschmacklosigkeıt, dıe den INATrTuUuC des
(Janzen erheblich STOT'

Dann sprutzt nıcht Sünderblut; Neın: JESU Seıte
Hıer, 1er giebts Beute

Der FEriede Hubertusburg, der 1763 den sıebenjährıgen Krıeg be-
endete, veranlaßte Frietzsche einer Predigt ber den VO Oberkonsı1-
stor1ıum vorgeschrıebenen lext Aaus salm S4 12 Le1ider ist S1e nıcht
erhalten, 11UT der schwungvolle lext elıner Festkantate d1iesem re1g-
N1IS ZUT us1 des MeffTfersdortfer Kantors 1as Rönsch ist auf unNns g -
kommen: der Verlust der us1 ist ebenfalls beklagen

Im PE 1763 veröffentlichte Frietzsche se1ıne ohl bedeutendste
Schrift eıne geschichtliche Untersuchung ber dıie Kırchfahrt Meffers-
dorf und ihre Entstehung.“” In selner bekannten anschaulichen Weıise
g1bt der Verfasser einen UÜberblick ber dıe Geschichte seiner (Gemeıinde
1m Auf und der Wechselfälle ihrer Geschichte eın besonderes AU:
genmerk gılt e1 der “ Vermehrung der Kırchfa) HC dıe böhm1-
schen und schlesischen Glaubensflüchtlinge 1m Jahrhundert Das
Werk 1st bIıs heute eine schler unerschöpflıche, aber 1e] wen12 ND

Quelle für die Unterdrückung protestantiıschen Lebens 1im
katholischen absburg.

Mıttlerweile Frietzsches Famılıe autf Personen angewachsen:
Zzwel Kınder starben urz ach deru 7Wel kamen tOL ZUT Welt
Le1ider forderte 168 letztere 1N:! auch das en der Mutltter: Hen-
riette Eleonore Frietzsche starb 18 Maı 1769 1m er VO  —; Jahren

Kındbettfieber IDER eın schwerer Schlag für dıe Famılıe Frijetz-
sche W dl plötzlıch Wıtwer, un: Kınder hatten ıhre Mutltter verloren.

Der Wıtwer W ar schlier untröstlich ber diesen Verlust, in einer kle1-
HNCN Schrift ber dıe Vorfahren se1lner Gattın iıhr eın schmerzer-
ülltes Denkmal

und iıhre ungeheuchelte Gottesfurcht; die allerzärtlichste 1€.
ihren (Jatten; die rTeuste orge FÜr hre UNEFZOSENEN Kinder;

Frietzsche (sıehe Anm 11 auf der Rückseıte des Tiıtelblattes, und eıl
Vgl Beıla
J FRIETZSCHE, Das Schicksal der Wiıgandsthal-Meffersdorfischen Kırchfahrt,

lebst einıgen Nachrıichten N der Nachbarschaft  e I1L_auban 0:3:
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eine unverfälschte Leutseligkeit Jedermann, UN andere ugen-
den, verursachten bey ıhrem rabe, daß ich, ohne übertreiben,
ehen WIeE meln seliger Vater über das rab seiner auserlesenen
Schönin, über hre Grabstätte schreiben kan Leser! Hıer Sınd Millionen
Thränen VErSOSSCH wordeny

gle1ic WIT uns 1im /eıutalter der Empfindsamkeıt el  en, In dem
auch AdUus weıltaus geringeren Anlässen viele Iränen VCELSOSSCH wurden,
nehmen WIT dem Wıtwer se1ıne fassungslose Traurigkeit ah enn WIeE
sollte alleın fünt Kınder. davon Zwel kleine Mädchen, groß ziehen?

Hılflos versuchte sıch Frietzsche einem Gedicht ber den Tod SEe1-
HOT Ehefrau, WOZU dıie orm der Elegıe wählte och bereıts der AA
fang äßt iıhn in dem für ihn ungewohnten Metier straucheln und nthält
unfreiwiıllıge omık

Ach WEeIlC. finster Wochenbette!
Herzens-Lorchen, Henriette!
Höre OC FünfKinder schreyn.
Und die Schwestern Un den (Jatten
Hüllt eın früher Todesschatten
In den schwärzsten Kummer e1n
Die letzte e1He cdieser Strophe nthält och einen prosodischen Zun-

genbrecher, den 11UT sächsısche /ungen unfallfreı artıkulieren können:
den Superlatıv “schwärz’sten“, metrı1 auf ZWel Sılben kontrahilert.
In den übrigen trophen erringt der Diıchter se1ıne Fassung wieder und
bleibt geschmackssicher und dem Gegenstand ANSCHICSSCH. UuUrs (je-
sangbuc WAar s Ja auch nıcht bestimmt!-!

Allzulang währte dıe JIrauer des 1twers nıcht ach etwa 18 Mona-
ten, November 1406 schloß se1ine zweıte Ehe, mıt Friederike
ulıane TeC Aaus Weiıßentels, althasar 1e Albrechts, letZzOo
Churfürstl Kellerschänkens In Sorau, altesten Tochter.“ Ebenfalls 1770
wurde wıeder eıne Cu«c Auflage des Meffersdortfer Gesangbuches e_
torderlich Frietzsche bereıtete diese VOT und ammelte azu eiıinen
“Neuen Anhang“ der cdie Nummer 685 747) aßte und das Werk
damıt abschloß *

In den folgenden ahren schıen der Forschungseifer des Meffersdor-
fer Überpfarrers erlahmen: DUr och ZWe]1 selbständige cnNrıtften
wurden veröffentlich:

Frietzsche (sıehe Anm A SEn
3 1 vollständıger ext in Beılage

vgl dazu Merx (sıehe Anm. 18), 36-43
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ET erschlen dıe ohl weiıt un! breıt einz1ıge Gedenkschriuft auf den
Tod eines 1m Dienst ergrauten Dorfschulmeıisters, geschrıeben autf Ver-
langen der ehemalıgen Schüler des Verewigten.33 (jJanz WI1Ie ZUT damalı-
SCH Zeıt üblıch, wırd auch dem alten Dorfschulmeister eın Leıiıchencar-
189101 gewidmet.”“ Es iıst Frietzsches letztes, veröffentlichtes Gedicht un!:
g1bt Zeugn1s VOoNn warmherz1gem Verständnıiıs für das harte LOS eines
arTinen Dorfschulmeisters. on der Anfang ing recht anheımelnd

ESs schlägt Uhr; die 1sSt UUS,
gelernt, gelehret!

Freund, sıch hinauf! Des Himmels Haus,
Man die ew ge Weisheit höret,

Dıir öffne sıch
Hınter der gedrechselten OrLWAa steckt eıne Anspıielung auf dıe

rbestunde des alten Lehrers:;: der vormıiıttags in Alt-Scheı1be, nachmıt-
Lags in Neu-Sche1ibe unterrichten hatte Dort vollendete +
November FE 13 Uhr se1in en

Die zweıte Strophe nımmt ezug auf dıe Leıden eINes Dorfschulme!1l1-
S der er Mühe un! Arbeiıt oft wen12 Ansehen den Dortf-
leuten genleßt und VO  — iıhnen finanzıell der kurzen Leine gehalten
wIrd. Belohnung und Beförderung wınken ıhm dagegen erst ach dem
Tode, W as Frietzsche, Z{ W al In der überheferten Tradıtion, aber hılflos
und unfreiwillıe komisch In der etzten Strophe ZU USATuC MNg

och Grott helohnt Verzage nicht,
gekränkter chulmann! eın Bemühen
glänzt ewi2 Oort In vollem Licht,

schiefe Vorurteile fliehen.
Blick auf! Sıeh Jenen (re1ist In Schmuck UnN: Pracht gehüllt!

WEeIC.: eın Glanz! Wıe / ISES nıcht UNSErNs ers Bild?
Diese Apotheose e1Ines geplagten Schulmeıisters, gepaart mıt einem hoff-
nungslos schlefen scheıint enn doch be1l C Wohlwollen weıt

hoch gegriffen!
DIie C] kleinen CaAaicCchAte machen ohl e1INes hinreichend eutilic

1im Gegensatz seinem V ater WarTr Ehrenfried Frijetzsche das  Talent
ZU Dıchten nıcht In dıe 1ege gelegt, und auch Schule und Un1versıtät
vermochten 1er nıcht viel wecken. Seine Anschaulichker und Sorg-

373 Das Andenken TIE: althers, reygärtners un! Schulhalters 1n Scheı1be, suchen
ein1germaßen verehren und erhalten Desselben zuletzt Schüler.
Nebst einer kurzen Nachricht VON der dasıgen Schule 1auban o.J
Vollständiger ext in Beılage
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falt, dıie seine hıistorıschen Schriften und Predigten bıs heute lesens-
werTtT machen., werden ıhm 1er 7U Fallstrıck und bringen große Ge-
schmacklosigkeıten hervor.

Der bayrısch-preußische Erbfolgekrieg TISIT9 ZUS eTiITIersdOor und
mgebung stark In Mitleidenschaft Einquartierungen remder Heeres-
STUDDCH und Plünderungen Uurc feindliche ITruppen, SOWIe Tand-
schatzungen Warcen fast der Tagesordnung. Die Bevölkerung atmete
auf, als 1mM Maı EF ndlıch rIe gescChlossen wurde. ” Zum TIE-
ensies Junıi 1779 eianden sıch etwa 5000 Menschen In der
Meffersdorfer Kırche., daß berpfarrer Frietzsche Mühe hatte, sıch
einen Weg Zuar und ZAUH. Kanzel bahnen.

Ime 782 ıtt e Gegend einer VO  am} Maı bıs Anfang
Oktober andauernden Hıtzewelle Entsetzt berichtet der TONIS Der
Himmel WAar IM Monat Juli UN August melstens rol, dafß den Leuten

Un bangz wurde. Die Apfel, dıie größtentheils notreif wurden,
WwWenn SC abJıeten, agen aufn Iag darauf So zusammengeschrumpft, als
Wenn S1IC gebraten wdren, auf dem en
er ein1gen kleinen Gedenkartıkeln 1mM Lausıtzıschen Magazın, In
Johann Ernst Fabrıs geographischem Magazın, SOWIeEe In dessen h1-

storischem und geographıschen ournal hat Frietzsche [1UT och eine
größere Arbeıt herausgebracht: SO erschıen se1ıne Schrift "Vom An-
bau des Queıiskreises””, In der CT dıe Siedlungs- und Gründungsgeschich-

der einzelnen (Orte cheser Gegend beschreıbt und damıt se1ın Lebens-
werk abschließt

Bereıts 1785 hatte se1ın altester Sohn Karl (Gottfried dıe Katecheten-
stelle in eiItfersdOor übernommen, daß V ater un:! Sohn mehrere Jah-

zusammenarbeıten konnten.°®
DIie etzten Lebensjahre Johann Ehrenfried Frietzsches VON

schwerer ankheiıt überschattet. Um selnen aftfer 1im Amt helfen
können, wurde Karl Gottfiried Februar 1793 In Dresden ZU
Substituten eines sterbenskranken Vaters ordıinilert.

Leı1ider Spät, enn schon ach Tel ochen, März O:
starb Johann Ehrenfried Frietzsche 1mM er VO  — Jahren Wıe C SEe1-
NeT tellung entsprach, rhielt ST ein prunkvolles Begräbnıis:

Vgl Aazu skar RUÜUHLE., Geschichte VON Meffersdorft. Hırschberg 1885, 34-36
ED3

Ebd
Ebd., 41
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“Seıine entseelten Gebeine wurden... März bey zahlreicher Be-
gleıtung Von en UN) Niederen, welchen WLr den gnädigen
Herren Gersdorf Un Frau emanlın Hochwohlgeboren Gnaden, den
auf Grenzkommando stehenden Kaiserl. Königl. Leutnant In böhm Neu-
stadtl, den dasıigen Herrn Curatum, Hochwürden, einen herzlichen
Freund des Verewıigten, evangelische Herren Geistliche Un andere
IN- und auswärtige Gönner, Anverwandte Un Freunde dankvoll he-
merkten. Sonnta2s darauf wurde ıhm In hiesiger Kirche, In Flinsberg,
Gebhardsdorf, Probsthayn Spitzberge, Schwerta, Taubenheim Un
Volkersdorf, Un Jonntag Palmarum In Friedeberg QOuels ein
Ehrengedächtnits gehalten.... 39

Im auTtfe seiner Jährıgen Amtszeıt hatte Frietzsche 4012 Predig-
ten und 539 Parentationen gehalten, SOWI1eEe TAO Paare getraut.4

eın Sohn und Substitut tirat Februar 1794 das Pfarramt in
Volkersdorf gul Te ach seinem Großvater, der ort 1m Tre
1773 seine Pfarrstelle übernommen hatte

Karl (Gottfried Frietzsche starb WEIC seltsame Fügung #FO-
destage se1lInes Vaters, dem März 1797, 1mM er VO  —; 1L1UT Jahren
Er W ar der letzte Namensträger der Famıiılıe 1m Queıiskreıise.

1

Kırche und Schule das sınd e Hauptthemata 1m hıstorıschen a_
fen Johann Ehrenfried Frietzsches. Hınzu trefen och ein1ıge wen1ge
veröffentlichte Predigten SOWIEe e1in W1e 6S cscheıint katechetischer
Leılıtfaden für den kırc  ıchen Unterricht.” DIie spaten uisatze für VeCOI-

schiıedene hıstorische und geographische Journale sınd VO  — eher marg1-
naler Bedeutung.
er bletet sıch für diese kurze Würdigung des Schrı  ums Frietz-

sches eıne Gliederung ach hıstorıschen, schulhistorischen Schriıften
und Predigten Beginnen WIT mıt dem Hıstorischen!

Die Geschichte se1ıner Kırchfahrt Meffersdorf, mıt dem umfang-
reichsten Werk beginnen, ist für UNsSeTIN ubılar W1Ee bıs weI1lt INs

Zitiert be1e SOf.
Ebd

41 Kurzgefaßte Ordnung des Heıls, (wobey dıie Starkıschen Tabellen Z7U Grunde he-
gen) Lauban 769 Diese Schrift Wr mMIr leider nıcht zugänglıch.
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Jahrhunder hıneıin üblıch die Geschichte ihrer Pfarrer DIie Bıo0gra-
phıen SCINECT Vorgänger cdie JC ach Quellenlage mehr oder WEN1LSCI
ausführlich muitteilt sSınd VOI HGGE Anteılnahme und csehr
anschaulich geschrieben Das Frietzsche SINS Cr nıcht darum 11UT

ZC12CH WIC CS SCWECSCH Ranke) sondern ertet und g1bt subjek-
(1ve Urteı1nle besonders VON Personen uch mündlıche UÜberlieferungen
bezieht mMı1t CIn jedoch ohl wWw1issend deren Relatıvıtät

Gileich der “zweyte kleine Beytrag dıie “Kurze Nachricht VOIl Herrn
643  Engelmann dem ersten Mefferdorfer Diıakonus und Frietzsches

Urgroßvater mütterliıcherseıits stellt sehr plastıscher Weıse diesen
Theologen SCINCN Lesern VOT ugen Vor unNns eNtro sıch das Schicksal

Mannes der auf C111C Un1iversıitätslaufbahn als Orijentalıst der
Jenenser Unıhyversıtät verzichtet und Adus Sohnespflicht gegenüber SC1INECIN
sterbenden V ater C1NC SCHIeC dotierte Dorfpfarrstelle übernımmt und
bıs SCIHECII Tode bekleıidet

Wıe 6S SCIHECITIN Urenkel und Bıographen gelingt für 1€6S$ Lebens-
schicksal Anteı1lnahme erwecken 1st näherer Betrachtung wert In
rzählt Frietzsche Von den Studienjahren des JUNSCH Engelmann der
sıch Gymnasıum (Gera für das Studium Jena vorbereıtet Er that
sich allhıer ein ahrlang hervor daß 717667 dıie Univer-

Oort Mel dıe besondereena MIAL großhem Lobe beziehen konnte
egabung des Studienanfängers für orlentalısche prachen sofort
Dozenten cdieser Dıszıplın Johann Friedrich 1KOlaı auf (Engelmann
QLOS diesem großen Sprachgelehrten auf die Stube Un hatte abey
die schönste Gelegenheit mıi dem hereits erlernten Hebräischen hal-
däischen und Syrıschen das Rabbinische Athiopische Arabische UN
Persische verbinden Humorvoll fügt Frietzsche hınzu Das hieß
hestem Verstande Gleich UN) Gleich gesellt sich
en all diesen sprachwiıssenschaftliıchen Studıen denen Yan-
1e gılt bleıibt der Engelmann jedoch be1 der Theologıe

ohl WEN1LSCI MmMi1t dem Vorsatz 1115 arram gehen als vielmehr sıch
ach vollbrachten Studien Un1iversıitätslaufbahn wıdmen Der

Schritt auf dıiıesem Wege 1St der Erwerb der Rechte agıster

Der un Beytrag bılden dıe Geschichte der Kırchfahrt Meffersdorft. skar
hat diese dann bıs ZU re 1885 fortgeführt (sıehe Anm. 33}

Kurze Nachricht VON Herrn George ENGELMANN, ersten Dıiakono WiI1-
gandsthal und Meffersdorf 1 auban E

Ebd
Ebd
Ebd
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legens 1m re 1669 /u diesem Zeıtpunkt 7.A| Engelmann 9 TE
och NUnN nımmt se1in Lebensschicksal eınen anderen Lauf: Allein, ach
(rJottes edanken lief die aC. SUFL£, anders. ein sel Vater wollte sıch
noch bey seinen augenscheinlich abnehmenden Kräften seinem
gelehrten Sohne ergotzen. Er hat also, daß ıhm kommen möchte,
damılt ihn persönlich SESTEN könne. Die väterliche Bıtte fand auch,
als ein tiller Befehl, eine QZute Statt.

Als der gehorsame Sohn in Meffersdor eintraf, fand seıinen V ater
bereı1ts sterben VO  Z Auf inständıges Bıtten seiner Multter entschloß sıch
der jJunge Studi10sus “vorläufigem“ Bleiben Hıer ann Frietzsche
sıch nıcht verkneıfen, äftıg moralısıeren: Der wahre Gehorsam

geliebte Aeltern erzeiget sich alsdann In seinem völligen Glanze,
wenn Nan ihnen 1e. SEeINE heftigsten, ob schon Un FÜr sich
untadelhaften Neigungen unterdrückt.

Man ahnt bereıts, W as kommen WIrd: se1ın Gehorsam wırd dem Jun-
SCH Engelmann letztlich Z Verhängnıis. Ostlıc WIeE Frietzsche dıie
Zeıt des artens beschreıbt Er gab och etwAas Er hlieb och ler.
Und das auf ımmer.

Am September LEA rug der Meffersdorfer (Girundherr und Kol-
lator Wıgand VOIN Gersdorff dem jungen Theologen dıe Vokatıon ZU

neuerrichteten Meffersdorfer 1akona Tre1 Tage später tolgte dıe
Dienstanwelsung. ngelmann unterschrıeb, nach langen ıinneren Kämp-
fen, ohl w1ssend, daß 16$ den SCNIE für seine gelıebten Studıen
bedeutete. Frietzsche äßt den Leser seinem Seelenkämpfen eilneh-
INC  S Doch, ehe 1es alles ZUrTr Richtigkeit kam, mufte Herr
Engelmann einen nıcht geringen Kampf ausfechten. Die 1e. ZUF Uni-
versıität; dıe Vorstellung, bey einem mühsamen Amt seltner als binher
mit seinen todten morgenländischen Freunden sprechen, UN: ande-
v'en Umständen, hbeklemmten seiIne Brust.

och Engelmann ügte sıch 1INs Unvermeıdlıche, nahm, WasS nıcht
gesucht hatte, ISO Un wurde folglich der eigentliche Diako-
AUS bey hiesiger Kirche. DiIie umfangreiche Gemeindearbeıt erledigte

miıt peinlıcher Gewissenhaftigkeıt, hne ogroßes epränge; enn
liebhte In em dıie Stille >

Ebd
Ebd
Ebd
Ebd
Ebd
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och VON seinen gelıebten Studıien 1e nıcht Interdessen konnte
der sel. Mann doch nıicht über das Herze bringen, den Musen den
Abschiedskuß zuzustellen. Er seizlte nıcht NUr VOr sıch seıin Studieren
fort; Er stand nicht A”NUr mit verschiedenen (Gelehrten In Briefwechsel;
sondern fand uch hierinnen bey Ast UN: Hıtze Ruhe UN: Erquik-
kung.”“

Miıt zäher Ausdauer .schaffte sıch Engelmann in der Meffersdorfer
Abgeschiedenheıt se1ın 1Tusculum und richtete sıch entsprechend ein
rTe1ulic Veröffentliıchungen 1er nıcht denken Iso konstru-
lerte wiß einen Globus coelestis (Hımmelsglobus), der ach Umwegen
ber Görlıtz zuletzt den Weg In dıie Bıbhothek des /ittauer Gymnası-
188808  N fand und Ort VOo uhm se1ınes Konstrukteurs zeugte. och damıt
nıcht Engelmann kaufte außerhalb MeffTfersdorfs ein Grundstück,
errichte dort eın kleines Observatoriıum und egte Forellenteiche
Dorthın ZUOS sıch nach anstrengendere zurück. ach mehreren
Schlaganfällen resignierte ST 1246 VOI seinem mte und verbrachte
seinen Lebensabend be1 selner Tochter In Oberoderwitz. Be1 seinem
SCAIE VO  —; Meffersdor zeigte iıhm seine (GGeme1nnde eın etztes Mal,
WI1eE S1e ihren Dıakonus selner E1genheıten 1eD hatte Es
en 1er och verschiedene, die sıch SEeINES fraurıgen Abhschiedes sehr
onl erinnern können. Sıe erzählen, dapß ıhm eine nıcht geringe enge
seiner Kirc.  iInder his die böhmische Grenze begleitet habe, da
sıch dann, och ehe In den Wald gekommen, nochmals seine
Kirchfahrt UnN: Begleiter gewendet, und UNVC: Miıenen, Kreuzschlagen,
und andere ewegungen den rührendsten SCALE auf ımmer m_
Men habe Am Juh 1710 starh Engelmann In Oberoderwiıtz 1M er
VON fast 672 Jahren

(Geradezu als Gegenbild ZUT warmherz1ıg-verständnisvollen Darstel-
lungen des Diakonus Engelmann ann 1er che Bıographie VON Frietz-
sches Paten, des Überpfarrers Abraham Wiıegner, angesehen werden.
Gleich der Satz ze1igt 1er dıe Dıstanz, die Frietzsche gegenüber
Wiegner einnımMmt: Die Ordnung mich nunmehr ZU einem remd-
ling.”“ Daran andert auch der olgende, erklärende atz nıcht viel: Denn
melnes lieben Gerbers Nachfolger: Wıegner, ıst 76686, den
Dec. VAT e2AaAU gebohren.” Es O1g In Kknappen Worten eiın Lebenslauf

Ebd.,
Ebd Anm. r
Die Reihe derer Evangel. Prediger bey der Wıgandsthal-Meffersdorfischen TC

setzt abermal  Ebd.. fort 1LE (des Sten Beytrages 3tes Stück), s 1}
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Wiıegners bIıs se1ıner erufung ach eitTersdor 1m Tre E7T)5S uch
1er immer wıeder ıronısche Dıstanz In der Formulierung: Un predigte
daselbst his Z enn dieß Wr ıhm das merkwürdige Jahr, In wel-
chem Au er seiner Freundschaft gehen, Un In Meffersdorfen
sollte.” Wıegner War Nutznießer eines Streites zwıschen den beıden
Kollatoren eftfersdorfs dıe Wiıederbesetzung der Oberpfarrerstelle.
Woif VON Gersdorff hatte seinen Kandıdaten Wiıegner den
ıllen se1lnes Vaters präsentiert und In eı FEile auch instalhıert, daß
die Wiıtwe des Vorgängers VOT Ablauf des GnadenjJahres das arrhaus
raumen un! anderweıtıg untergebracht werden mußte

Miıt Wiıegners Amtsantrıtt begann eıne e1ıt vieler Veränderungen,
cdıe Frietzsche noch 1m Rückblick leicht genervt mıt den Worten
einleıtet: Denn Wr einmal da, Un muıt ıhm zugleic viele Verände-
FUNSEN, ich ber HUr die vornehmsten erortiern willL>'

Die Eınführung eines Gesangbuches für MeffTfersdor AEEC
Wıegner findet ZWAar Frietzsches Beıfall, doch dıe und Weise selner
/Zusammenstellung hat ihn ohl irmtert:

Man hatte 726 den Einfall, ein eigenes Gesangbuch
einzuführen, UN: damıilt gleich ZUr and Wdr, ahm Nan das 724
Von Past. Tollmannen gesammelte uch dazu, veränderte den ıtel, den

Jun. hiengen schon die Tafeln In der Kirche, Un VE ward hereits
eine CUEC Ausgabe besorgt.”“

Hıeran Lügt sıch eiıne weıtere Anmerkung, dıe deutliıchen AÄrger VCI-
rat und damıit War der TUN: gelegt der och Adauernden Verwiır-
FUÜNS In diesem uche, ach welcher hoffentlich das einzIıge In seiner
Art LSL.  59

Der NECUC berpfarrer kümmerte sıch auch, gemä se1ıner Dienstan-
weılsung, e MeffTfersdorfer Schulen, OTITfenDar jedoch 11UT als Examı-

und Vısıtator, W as Frietzsche der spıtzen Bemerkung veranlaßt:
wobey der Katechet das meıste arbeiten hatte. eın aDSCHHEDeN-
des Urtei1l ber Wıegners lıturgische Veränderungen äßt A Bissıgkeıit
nıchts wünschen übrıg

Ebd.,
Ebd., 61 vgl ebenfalls Merx (sıehe Anm.18),
Ebd., S .62 und Merx (sıehe Anm. 18),
Ebd Anm d

Ebd.,
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es dieses Wr IM Stande durchzusetzen, weıl das Herz des
gedachten Fräuleins  61 In Äänden hatte, dıie el Collatores, ihren Va-
ler UN) Bruder, vermochte, die Einwilligung aZzZu herzugeben.“

Über Wiegners persönlıche Verhältniss und seinen pastoralen abı-
{uUuSs fıiındet sein Patensohn eher anerkennende W orte eın Hauswesen
War beschaffen, daß iımmer eIwWas Beträchtliches übrig 1e. hne die
hre der Menschheit, der eligion UnN) des Amtes UrCcC. Geitz €
ken Ihm War eın außerordentliches Gedächtnip, schöne Ausspra-
che, ein ÜbDeraus gesunder, starker und ansehnlicher Körper, UN:
Gelegenheiten, (Jutes stiften, mangelte NLe

SO entsteht VOT den ugen des Lesers das Bıld eines selbstbewußten
und autorıtären Pfarrherrn, der c seinem ollegen und seinen 1LarbxDe1-
tern nıcht immer leicht gemacht hat Diesen INATUC unterstreicht och
se1In VOoO  — Frietzsche überhefertes etztes Wort auf dem Sterbebette SO
111 ich meinen Hıirtenstab niederlegen!” Tatsächlic hatten sıch diesen
während der etzten anderthalb TE V ater und Sohn Frietzsche n_
se1ıtig gereicht, da Wiıegners labıle Gesundheiıt ıhm eın geregeltes AT-
beıten mehr rlaubt hatte

Miıt zweılıen selner historıschen Schrıiften bezieht Frietzsche tellung
den vielfältigen Leıden der evangelıschen Schlesıier 1m ahrhun-

dert, dıe ]  relang CZWUNSCH WAarch, gastwelise dıe Kırchen Jenseıts des
Queı1s, auch e in effersdorf, für (jottesdienste und Amtshandlun-
SCH aufzusuchen.

Da ist zunächst dıie Schrift ber dıe “Buschprediger“ AUSs dem Te
1764 ach Schließung ihrer Kırchen uUurc dıe “Reduktionskommıis-
s10nen‘“ 1654 und dem Verbot VonNn Lesegottesdiensten und kırchlicher
Unterweisung 1666, wurden viele evangelısche Schlesier ZUT Flucht
ber dıe Grenzen ach Sachsen der Brandenburg genötigt, dort
ungehindert ihres auDens en können. Da jedoch nıcht alle
Evangelıschen flıehen konnten Ooder wollten. mußten auch für dıe Da-
heimgeblıebenen Möglıchkeıiten der geistliıchen Versorgung erschlossen

61 Gemeint ist ohannaarlo VON Gersdorf, vgl dazu uch Merx, S.1 D
Frietzsche (sıehe Anm. 54),
Frietzsche (sıehe Anm 54),
Frietzsche (sıehe Anm 54),
Das Andenken derer in hıesigen egenden SONS sehr bekannt SCWESCHCH uschpre-

dıger suchet ein1germaßen Joh Ehrenfried Frietzsche, Lauban o.J Iiese
Schrift ist ein würdiges, Oft 1je] SCHNAUCICS und ergiebigeres Gegenstück dem oft
zıt1erten und genannten Aufsatz VON Sommer, Tur Geschichte der Buschprediger 1m
Fürstentum Jauer. In Zeıtschr. ereiıns esC und um Schlesiens, A
Hett: 187
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werden. Hıer wırkten besonders dıe rediger der ehemalıgen chles1-
schen Geme1inden mıt. die ach der Vertreibung In den sächsıschen (je-
meıinden jenseıts des Queı1s eiın Amt gefunden hatten, indem S1Ee
des Nachts heimlich un! INn abenteuerlichen Verkleidungen ber dıie
Grenze oingen und In dıchten W äldern der SCHIEC einsehbarem (Gje-
an ıhren daheimgebliebenen ehemalıgen Gemeindemitgliıedern mıt
Predigten und Amtshandlungen dienten. Solche “Buschgottesdienste”
wurden ZW arlr VOI beherzten und bewaffneten ännern bewacht. doch
immer wıieder kam 6S VOIL, daß solche Veranstaltungen urc kaıserliche

S1old6%ten gesprengt un dıe “Buschprediger” In aft SCHOMNUNCH WUT-

den
In seıner Schriuft beschreı1bt Frietzsche 1988881 das ırken derjen1ıgen

“Buschprediger“”, die Schlesichen Riesengebirge und hesonders In
der Oberlausitz ım sogenannten QOueifkreis gewohnet Un wirklich den
Nahmen der Buschprediger geführet, der wenig2stens die Gelegenhei

dieser Benennung2 gegeben en Auf diese Weılise erfahren WIT
Namen und Lebensdaten vieler Pfarrer Aaus den (Geme1i1nden in Frietz-
sches mgebung, dıe se1ınerzeıt solche Dienste versehen en Frietz-
sche betont abel, daß dieser Dienst In zweiıfacher Weılse SC  E  e W ar

zunächst urc dıe Lebensgefahr, In dıe INan sıch egab, ann aber auch
urc Mißbrauch ure nıcht ordıinlerte Kandıdaten, die unberechtigter
Weise solche Dienste Der Verfasser legt oroßen Wert araufl, daß
dıe Pastoren ihr Amt immer 1mM Siınne VONn wahrgenommen ha-
ben. also als “rıte vocatı" ıhren ehemalıgen Gemeindemitgliedern auch
1im mMiıt Wort und Sakrament gedient hätten. Den gelegentlichen
Mißbrauch uUurc Studenten oder andere La1en stellt Frietzsche nıcht in
Abrede, doch 1r solche Einzelerscheinungen urie das Ansehen der
“"wahren“‘ (d.h rıte vocatı) Buschprediger nıcht befleckt werden.° Er
ScCA11e seiıne Ausführungen mıt der freundlıchen Bıtte

Geliebhter Leser! hıitte zugleic GO daß der Schall SEeINES Evan:-
geli ferner ungehindert aufe, werden WLr niemals Ursache haben,
mit UNSeren Vorfahren Buschprediger bitten.””

Im Fe 1687 erfolgte dıe letzte geschlossene Ansıedlung vertriebe-
NneTr Schlesier in der Kırchfahrt eiItTersdor In diesem Te kamen VIEe-
le Famılıen AUus den Dörfern Reichhennersdorf un:! /Zieder be1 Landeshut

Frietzsche (sıehe Anm 65);
Ebd., }

68 Ebd.,
Ebd.,
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In Meffersdorf d denen Sıedlungsgebiete angewlesen wurden. SO enf-
stand der Ort Neu-Gersdorf. Diese Ansıedlung und iıhre Darstellung in
der I ıteratur sollte Frietzsche ber Jahre lang immer wıeder beschäf-
tıgten. 1763 erwähnte SI WIe meınt, überhaupt ZU erstenmal: Ich
verspreche diesen merkwürdigen Umstand auf das treulichste PE

führen, da erselbDe MEINES 1SSENS och NLEe Öffentlich bekannt WOT-
70den

Dreı MmMstande hebt j1er besonders hervor:
Die Leute lechten his kurz VOTr iıhrer Auswanderung rechtschaffen

und ziemlich ruhig.
Es mehr als 700 Personen, die auswanderten.
Die Auswanderung geschah ÜHIZ Vor Jakobitag.”

Seine Informationen ber die damalıgen orgänge hatte VOoNn den
Ausgewanderten selbst, der VON deren Nachkommen alsSO auf rund
mündlıicher Angaben AUusSs erster der zweıter and

/wanzıg 1E spater kommt Frietzsche och einmal auf dıie beson-
deren mMstLande der amalıgen Auswanderung sprechen. Außerer
nıa 1st e1in Nachruf auf einen Angehörıgen dieser Famılıen JA
schenzeiıitliıch hatte Frietzsche auch in einschlägıger I ıteratur Hınwelse
ber das Ere1gn1s VO  — 1687 gefunden, dıie jedoch VON selınen nforma-
t1i0onen abwıchen: Nun ollten CS damals 1240 Seelen SCWESCH se1n,
dıe August ..  muıt Sack und Pack und 100 agen  .. ihre Heımat
verlassen hätten .“

1787 erwähnt dıie amalıge Auswanderung dann 7U etzten Mal
1C der DE  11e1i1eTr der ründung der Ortschaft Neu-Gersdorf
Hre dıie damalıgen Vertriebenen referıiıert dıe Ereignisse wıederum,
dıesmal Eınbeziehung katholische Quellen. ” Hıer wırd eutlıc
W1Ie früh VON beıden Konfessionen versucht wurde, die Gründe ZUT Aus-
wanderung In iıhrem Sınne interpretieren. Interessant ist jedoch, WI1Ie
schon bhald auch VON katholische Seıte 10 mgorosen orgehen
des Grüssauer es Bernardus KRosa geü wurde. *

Frietzsche (sıehe Anm 29),
FE Frietzsche (sıehe Anm 54), Der “Jakobitag" War der Gedenktag des Apostels
akobus G der Julı egangen WwIrd Die Flucht geschah ISO in der Erntezeıt.

In Lausıtzısches Magazın, ahrgang 1/783, Görlhitz o.J 26
Von dem au des Queiskreises in der Oberlausıtz erzählet bey Gelegenheıt daß

Neugersdorf in demselben hundert Jahr alt ist, etwas Weniges Frietzsche., Lauban
1/87, 26-34

Frietzsche (sıehe Anm 54), KT
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Leıder wurden Frietzsches Forschungsergebnisse nıcht genügen ZUT1

Kenntnıiıs SCHOMHMMUNCN, da In HEHGFEN Publiıkationen weıterhın unbeküm-
merTt alsche Angaben un: /Zahlen verbreıtet werden. ””

FET

1758 beschäftigte sıch Frietzsche mıt der Geschichte der Mefftfersdor-
fer Schulen.”® Außerer NIa W dIi cdıe 100-Jahrfeier der Schule
Grenzdorft. Insgesamt gehörten Schulen ZUT effersdorfer Kırchfahrt
Meffersdorf, Grenzdorf, Sche1be und Nieder-Hermsdorf. uch dese 1mM
allgemeınen recht trockene aterı1e belebht der Verfasser urc amusante
Detailschilderung, WI1Ie 7 B den Zustand des altesten effersdorier
Schulgebäudes bıs dessen 13 1m F 1E“ der der
Grundsteinlegung und Eınweihung der Schule Grenzdorf mıt
grohem Umzu
imT 175078 und schmetternden 1 rompeten, Posaunen und Pauken

Besonders wertvoll AaUus eutiger 1C sınd dıie jeweıligen Verzeıch-
nısse der Lehrkräfte mıt ıhren Kurzbiographien. ” DiIie amalıge Lehrart
beleuchtet eIn kurzer Stundenplan der Schule Meffersdor Ich ıll
ANUr dieses hinzusetzen, daß die Öffentliche Schule ImM Sommer ihren An-
fang Uhr nımmt; doch daß AHNUrTr die Knaben geselzter Zeıt

75 Dazu WEe1 Beispiele: Der Prior VO  e Grüssau, Ambrosius OSE DE gab 1960
die Bıographie des (jrüssauer es Bernardus KOosa ach Notizen des Nıkolaus

heraus, iın der versucht. ein abgerundetes 1ıld dieses (Grüssauer Abtes
der Barockzeıt zeichnen. In Kapıtel dieses Buches, In dem dıe Rekatholisierung des
Grüssauer Stiftslandes behandelt WIrd, unterstellt Kose den Flüchtlingen aus Reichhen-
nersdorf un! Zieder, s1e hätten .6  auf Anstıften iıhrer Landshuter Glaubensgenossen” das
Stiftsland verlassen Der Verftfasser beruft sıch ‚.WarTr auf einen zeıtgenössischen
Berıcht, den FTA zıtiert, hat ber VOIN Frietzsches Aufsatz 11UT mıttelbar Kenntniıs
auf (Grund des Sommerschen Aufsatzes (wıe Anm 65)

1974 veröffentlichte ater Rose ıne umfangreıiche Gedenkschriuft ber das Kloster
(Aalen Hıer he1ßt auf Nach fast Jahren religLÖöser uhe Un

wirtschaftlicher Entwicklung IM (Grüssauer Stiftsland kam 1687 Unruhen,
dıe In Reichhennersdorf hei Landeshut iıhren Herd hatten. Auf Anstiften ihre ndeshu-
ler Glaubensgenossen Un adlıger Nachbarn flohen eIwW| 150 Famuilien mit s 760
Personen, In Sachsen INE Neue eımalt ZU finden. Der Verftfasser fügt hınzu": Dieser
Vorgang 1St hochgespielt worden, Aht RoOosa als Glaubensfanatiker Un espoten INn
Verruf bringen. Die zeitgenössischen Berichte Von Augenzeugen zeigen den wahren
Sachverhalt. Bleıibt cdie Trage, woher Rose seıne Zahlenangaben und dıe Bezichtigung
der Auswanderer als Unruhestifter hat VO  - Frietzsche jedenfalls nıcht

Kurze Nachricht VoO  —; den ZUT Wigandsthal-Meffersdorfischen Kırchfahrt gehörıgen
Schulen. Gesammelt VO  — Johann Ehrenfried FRIETZSCHE: 1Lauban o.J

Ebd.,
Ebd.,
EDbd, SS E  ©
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erscheinen, dıie Uhr wieder entlassen werden. Die Mädchen her
hbekommen ihren SCNALE: allererst Uhr, SIC ürfen sıch ber
uch mit Uhr einfinden. Im Wınter ingegen, da dıe Anzahl ungleich
schwächer LST, muß die Schule überhaupt Uhr angehen Der
Nachmittag LST lediglich den Privatstunden gewiedmet. In diesen lehret
der Katechert, dem vormittag2s Von his S Unr zuthun rlaubt IS
das Latein, eographie U.dA der Cantor her UN Organist die Mu-
S1Ik, die Schreib- Un Rechenkunst. ””

FKın kurzes Fürbıittengebet beschheßt die appe, lebendig geschrıe-
bene Darstellung: Herr, en UNSern allertheuersten ÖNI2, den
gütigen August! egne UNSCTE gnädigen Herrschaften! Erhalte INC.
UN: Schule! Handel und 'andel hlühen! Beschirme alle (Jemeinen
UN: SUNzZES Vaterland

Für Famıhlıenforscher VON besonderem Interesse WIrd sicherlich die
Liste der Grenzdorfer Schüler Sse1IN, dıe e1m Schuljubiläum No-
vember 1758 eiıne Redeübung Z ema Von der Schönheit der Schu-
len darbieten: Jungen und Mädchen sınd gleichermaßen beteiligt.”

Bereıts ein Jahr spater egte Frietzsche eiıne Veröffentlichung ber
dıe Katecheten 1mM Queiskreise VOr.  83 DiIie kleıne, lesenswerte Darstel-
lung ist In ZWeI e1ıle gegliedert: 1im ersten Teıl geht der Verftfasser dem
rsprung des Katechetenamtes nach, besonders 1mM damalıgen urfür-
tentum Sachsen Erst auf Betreiben des Oberhofpredigers Spener WUÜUl-

den 1er die Öffentlichen Katechisationen wıieder 1INs ewußtseıln SA
fen, dıe vorher ange eıt vernachlässıigt worden Spener legt
diese Tätıgkeıt den Pastoren auf, erst ach und ach werden besondere
Katechetenstellen eingerıchtet, als den Pastoren dieser Unterricht zuvıiel
wurde. Im zweıten e1l selner Untersuchung beschäftigt sıch Frietzsche
mıiıt der Eınrıchtung des Katechetenamtes In seiner näheren Mg£geDUNS.

Dıie Bıographie Stanıslaus Rückers (1649-1 /24), eIines AdUus (Hehren
1m Rıesengebirge gebürtigen Berlhner 1sedırektors, veröffentlichte
Frietzsche 1m TE 1764 Auf den ersten IC verwundert CS, Was ıh
bewogen en IMNas, 1€6S$ bewegte en schıildern, da Bezüge ZUT
näheren mgebung eher spärlıch Sınd, doch Rücker WaT csehr hei1mat-

Frietzsche (sıehe Anm. 76),.
Ebd., /Zusatz
Ebd

sche 1Lauban o.J
Nachricht VON den Katecheten im Queiskreise. Aufgesetzt VOIN Joh Ehrenfried Frietz-

Das Andenken Herrn Stanıslaus ückers, eines hıesige TrTeENzenNn sehr verdienten
Schlesıiers, suchet, theıls EINCUCIN, theıls erweıtern Frietzsche I_ auban o.J
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verbunden und hatte für ürftige chulkınder mehrere Legate auf-
gesetzl, die auch Kınder Adus den Dörfern der effersdorfer Kırchfahrt
betrafen.”

Jle Schrıften des effersdorfer berpfarrers erschıenen vol-
ler Nennung eines Namens und Tiıtels: eiıne ahm GE davon aus dıie (Ge-
denkschriıft auf den Schulmeister (Gottiried W alther Aaus dem Tre
1775.°° S1e War OTTIeEeNDar eiıne Auftragsarbeıt 1mM Namen esselben
letzt SCWECSCHCI SC  .. darum 1e der Verftfasser ungennant.

och Frietzsche ware nıcht der °“Chronist des Queıiskre1ises””, hätte
nıcht auch hıer, über den außeren nia hinausgreifend, hıstorıiısch SCALI-
beıtet. FKıne kurzgefaßte TtsSschronı CcCNe1DES und seıner Schule, der
Wırkungsstätte des verew1gten Lehrers, fügt cdieser Gedenkschrift be1ı
und erweıtert damıt seine knappen Miıtteilungen AUsSs dem Te 1758 °

Abschlıeßend fügt CI eın Verzeıichnıs der damalıgen Grenzdorter
Schüler be1i Mıt dem Schulbesuch scheıint S damals ohl nıcht be1l
en Kındern ZU Besten gestanden aben., enn der herzliıche
unsch, Künftıig alle dıe ordentlıch gehenden Schüler mOgen

R8gezählet werden D ist eın ZW. lıebenswürdig-vorsichtiger, aber den-
noch deutliıcher Wınk mıiıt dem Zaunpfahl.

erfen WIT Nun einen 1C auf Frietzsches erhaltene Predigten. Von
4921 Predıigten, AaUus mehr als Jahren Tätigkeıt, sınd 1Ur Tre1I 1mM
rTuc erschıenen, VON denen ZWeI ZULr Gattung der Kasualreden gehören

cdıe drıtte War MIr nıcht zugänglıch. Zum 1  jährıgen Schulhjubiläum
in Grenzdorf November 1758 e Frietzsche dıie “Dankpredigt“

ROber salm 119, 7+8 Le1itwort für ıhn WaTlT eın ..  nkbarer Schüler
DIie Eınleitung dieser Predıigt, das Ssogenannte Exordium, ist Teitaclc

geglıedert und entspricht amıt der “Le1ipz1ıger Methode“,90 dıe der Pre-

TE /7u Rücker vgl ebenso: /1immermann, Schwenkfelder und Pıetisten in
Greiffenberg und mgebung, Görlıtz 1939 1 16f.

IDEN Andenken Gottfried Walthers, Freygärtners und Schulhalter: In Scheibe, suchen
ein1igermaßen verehren und erhalten Desselben zuletzt Schüler.

eiıner kurzen Nachricht VO  z der dasıgen Schule.- I auban 0o.J
Frietzsche (sıehe Anm

RX Frietzsche (sıehe Anm 506),
Frietzsche (sıehe Anm. s dort vollst Titel).

dazu NIEBERGALL, DIie Geschichte der christliıchen Predigt. In
LEITURGIA 1L, Kassel p9553:; 291f.
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1ger während se1Ines dortigen ud1uUums erlernt hatte Frietzsche geht
dUus VON den Dankopfern sraels IM en Testament, klassıfız71ert diese
uUurz ach ihrem Rang und betont deren Überflüssigkeit für unNns hrı-
sten Das DrCF hat aufgehöret, nachdem sıich eın und meın Jesus ZUT:
abe UN: 'DJer, (rJott einem süßhen Geruch, dargegeben hat.

Dennoch hat der einzelne Christ die Verpflichtung, seinem ott AdUus
Dankbarke1 Dfer darzubringen, 1€e6S jedoch In geistlıcher Weıse g —
mäß Römer Die Dankbarke1 gegenüber (Jott entsteht AdUusSs der ber-
ZCUSUNS VO  $ ıhm empfangener Wohltaten und AUS der Gewıbheıt, VOoN
ott ANSCHNOMM werden. Aus der Dankbarke1 (jottes Wohl-

O1g dıejen1ıge den Wohltäter, nämlıch ott selbst Hıer
wiırd 198888| dıie Gemeinde FeNZaAO aufgerufen, ott dankbar se1n, da

die Gemeıjunde VOT A Kriegsunruhen in Sachsen tobte der Sıeben-
Jährıge Krıeg bısher onädıe verschont hat

Denn Er, ANUr Er, des Me heilig heißet, hat eine Wagenburg
dich geschlagen, Un ob ausend deiner Rechten Un zehntausend
deiner Linken gefallen, hat dich doch das Unglück nıcht troffen; oder

dod(;nicht das völlige rab deines Wohlstandes ZUWESE bringen kÖön-
Nnen

och für die Grenzdorfer o1bt 6S och einen SUÜFL£, hesonderen Frun
oftt dankbar SeIN: das Schuljubiläum. Iso er CS “ Wır UN:
Haus wollen deswillen dem Herrn dienen, UN): Dankopfer
bringen och nıcht HUr heute Immer, ımmer wollen WLr dem göttlichen
Befehle nachleben Opfere (rJott Dank, Un ZWUFr dadurch, wenn WIr, die
WIr hereits In der zartesten Kindheit In die Schule des (Jeistes

worden, darınn bleiben, UN UNS ohn ntertidq, als ANKDAare
Schüler darinnen heweisen. Und das LST e 9 womıit ich och elwWas muit dir

reden gedenke.”
Damıt endet dıe Vorpredigt, der rediger spricht en kurzes  ecbet.

worauf die Gemeınnde Lied RR Adus dem MeffTfersdortfer Gesangbuch
sıngt, dem sıch das VON rediger und (GGemeninde gemeiınsam SCSUNSCILIC
V aterunser anschlhießt

Danach verliest der rediger den Jext, le1itet ber ZU ema und
ZUT Gliederung des Hauptteils:

Eın wahrer Christ LST ein dankbarer Schüler.
Wır wollen abey diese Ordnung fest selzen, daß WILF

U1 Frietzsche (sıehe Anm. I: 31
Frietzsche (sıehe Anm ESE
Frietzsche (sıehe Anm. EL
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Die AlL, für welche e S ann her
IL. Die ArT, WIeE Aajur an erwägen.
Ausgehend VO könıiglıchen Psalmdıchter aVvl' dessen Kındertage
urz beschreı1bt, stellt der rediger diesen seınen Zuhörern als Vorbild

VOL ugen und up daran olgende Überlegung: er an eINEs
Geschöpfes, das sıch ach un ach einem vernünitigen Menschen
entwiıckelt, 1st der e1INESs CAUulers Kın olcher aber muß ZUT Schule g_
hen Schulen sind Werkstätten, In welchen durch TZucht Unterricht Un
€l das Böse vertrieben, und der als schmeidig gemacht wird.”

IDER aber edeute für TISLUCHNE Eltern “Wohlan, eıle muit dop-
pelten Schritten muit deinen Kindern Z SC ott hat nämlıch unNns

T1sten ähıg gemacht ZU Erlernen VON Wıssenschaften, ıe unNns MAalt-
telbar HrFeC ıhn vermuittelt werden: OT Christ geht ISO zZum lieben
Gott selber In dıie Schule, UnN: 1St ıhm unmöglıch, sıch länger Von

diesen gesegZneten Bänken ZU entjernen, da einmahl ach dem ande-
ren eingeladen WIr co

dieser Schule werden dıe T1sten VOIN einem Lehrer unterrichtet.
der S1€e In alle anrne1ı leıten soll Dieser Lehrer ist (jottes eılıger
Geıist, das aber edeutel, alle Hauptwahrheıten christlicher Fe stehen
1m eılıgen Evangelıum (jottes.

avı Ssagl, Frietzsche 1m Predigttext: Du ehrest mich die Rechte
deiner Gerechtigkeit und versteht darunter den SaHNZCH Raft Gottes, dı
nach christlıchem Verständnıiıs Gesetz und Evangelıum. avı höÖrt Jer
VOoN ott Du bist eın Mann des es eSELZ), Wer da glaubt, soll
nıcht verloren werden (Evangelıum). Der natürliche ensch O# och
weıt Von dem Bürgerrechte der Kinder (Grottes entfernt, 1St vielmehr
dem Herrn eın Greuel, UN) sein Lohn In dem Pfuhl, der mıt Feuer UN)
Schwefel brennet.?'

Das wırd ıhm uUurc Vernunfit und Erfahrung geze1igt /ur weıteren
Erleuchtung bedarf CS jedoch elnes göttliıchen Lehrers, nämlıch des He1-
1gen Gelstes. Dieser erweckt uns Chrısten, uns auf den rechten
Weg der Buße., damıt die h1  1sche e1SNe1 unNns SallZ erTullen annn
Darüber hınaus verwelst uns auf dıe ımmlısche Gerechtigkeıt, dıe
uUuns ehrt, urc das Blut Jesu ist die Handschrı der beleidigten Gerech-
tiıgkeıit Gottes durchstrichen. Dies Verdienst Jesu muß der Glaube mi1t

2  95 Frietzsche  Ebd. (sıehe Anm 11),

Frietzsche  Ebd. (sıehe Anm Hx
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beyden Händen:‘‘ ergreıfen, CS sıch völlıg eigen machen. { )a-
uUurc wırd das Herz des Gläubigen “vollständiıg“ gesättgt, se1ın
Gew1issen wıird völlıg gestillt.

Welches Lehrbuches bedient sıch HUn der Heılıge Ge1list? Der redi-
SCI ze1gt in cdAeser Predigt eiıne besondere orlhebe für einprägsame
Sentenzen: Eıine Schule Ahne Bücher 1St WIeE ein euZhaus ohne affen,
und ein Schüler ohne Buch WIE ein Soldat hne Gewehr ”®

Das edeute für dıie Schule des eılıgen Geilstes, daß der Schüler
Ort aus folgenden Büchern die Rechte (jottes lernt

Aus dem Buch des Gewı1ssens, das ıhm se1lne un: ze1gt.
Aus dem Buch der Natur, das ıhm ze1gt, 1er ist en Gott, der
erehrung ordert
Aus dem Buch der Offenbarung, das ıhm das Evangelıum ze1gt.

Hınzu Lügt Frietzsche och tolgendes einprägsame Verschen unbekann-
ter erkun

Ile Weısheit, die ich suche,
UN: doch nirgends finden kann,
treff ich ler In diesem HE
VonN fFünf rothen Blättern an  S
Aus dieser Schule des HI Gelstes gehen ann Leute hervor. die SEe1-

1CH Lehren Lolgen, vVvOonNn denen 6S einst heißen wiıird: Der Gerechte wird
SECINES AUDens en

In dieser Schule herrscht aber auch eıne "wohleıingerichtete‘“‘ C
Zur Verdeutlichung verwendet der rediger wıieder elıne seiner griıffigen
Sentenzen: Denn eine Schule Ane UC. 1St WIEC Freundschaft hne
1e. LO0 UuC UunNns, auf das Geheimnis des Kreuzes merken, für
einen wahren T1sten das Wiıchtigste überhaupt. Hıer IC Frietzsche
eın persönlıches Bekenntnis e1in

Ich hielt mich nıcht dafür, daß ich elWAaS WUStTe, Ahne allein Jesum,
den Gecreutzigten. ÖOder, WIeE die christliche Demuth singt:

AIl meln Können, all meın Wıssen
pfleget Jesum einzuschließhen,
Un das LSt meın Ruhm Un rel
daß ich Nichts, UnN: Alles weiß. 101

Frietzsche (sıehe Anm. FB
Frietzsche (sıehe Anm. FD Der Ursprung der Strophe konnte leider nıcht
ermiıtte werden.

100 Frietzsche (sıehe Anm 11),
101 Ebd
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er zweıte Hauptteil der Predigt ist dem ersten paralle!l gebaut. Wilie-
derum dıent Önıg avı qals Vorbild aVl singt Dankpsalmen, se1in
SaNZCS Land ist voll der uüte des Herrn. Hr hat erkannt, daß ott ıhm
seıne Fähigkeıten verhehen hat und sagt deshalb Ich an dır

(jenauso soll eın wahrer Chrıst denken und handeln hat den gOtLt-
lıchen Unterricht erkannt un: an ott dUus vollem Herzen afür, 1N-
dem Sagtl Ich 11l deıne Rechte halten

Damıt gelobt zweıerle1:
Meın SaNzZCS en soll USATUC VonNn (jottes Zeugn1s se1IN,
ich 111 nıcht mıt Mund Un unge den Herrn SESNEN,
und ıhm mut den Werken fluchen. ”
Ich 111 (jottes CC halten, indem ich In seıner FErkenntnıis 1mM-
INeT er ste1ge, Ich WIll, gütigster eıster, eın Schüler
hleiben. Ich hıtte dich verlaß mich nımmermehr. 103

er wahre Christ gelobt hlermiıt also, das Pensum., das ott ıhm quf-
91bt, unverdrossen durcharbeıten wollen och da gılt C5S, zwelerle1

edenken
Die Lektionen sınd manchmal schwer.
Schulen en viele Feinde

Z/u diesen Feınden gehören Satan, der unNns den ernerfolg immer WIEe-
der bestreıten wiıll, UNscCIC eigenen Unarten.

In diesem usammenNhang gebraucht Frietzsche wıeder eıne se1ıner
orıffıgen Sentenzen: He UNSere Unarten sınd verbitterte Feinde, dıe
UNMS das Schulgehn hlutsauer machen.

Die Welt mıiıt iıhren vielen Verlockungen, cdıe unlls immer wıeder
VoO chulweg und VO Lernen weglocken 111

Schwere Lektionen, dıe Jedoch untrennbar mıt den leichten VCI-

bunden Sınd.
och ein redlicher chulmann suchts, seinen Untergebenen leicht als
möglich machen. Denn Jesus Sagt. Der Geist wırd euch es leh-
FE  S Darum ete NUF, enn eine Schule ohne LSTt WIeE eine Werk-

ohne Ordnung 105

Nur uUurc das bleıibt dıe Verbindung mıt ott erhalten: Gott
verLäßt den Schüler, Wenn merkt, daß muit Gewalt UU der Art
schlagen ıll wenn sieht, schmeißt uch Un Lection die

102 Frietzsche (sıehe Anm. FE
103 Ebd
104 Frietzsche (sıehe Anm. HX 21
105 Frietzsche (sıehe Anm E
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Bank, und schmählet auf die wehe der Schule, AU.y der der
Herr gewichen 1st/1

och ott hat Geduld mıt uns Murre ISO beyleibe nicht, enn das
1st ein hefßlicher Schüler, der wiederkäufft, gesetzt auch, daß einen

107Schlag zuviel hekäme
Der wahre Chriıst soll ott vielmehr versprechen, ich bın eın cschläf-

rıger Schüler, eın murrender Schüler, eın zaänkıscher Schüler, eın
vergeßlicher Schüler Hr sagt vielmehr: Ich hleibe vielmehr eın from-
Mer Schüler, den ich hin Dein. Hilf MLY'l108 Wenn ott se1ine Armut
bekennt, krönt ihn ott in se1ıner Vorsorge und Umsıcht mıt den erITl-
chen Belohnungen: Gott muß Schüler SUFL£Z, hesonderer Freund

109
SENF, enn seinen Freunden 21ibt schlafend.

DiIie Applicatıio entspricht in ihrer Dreıiteilung dem Exordium. /uerst
wendet siıch der rediger “allesamt gelıebten Zuhörer‘“. ann den
Kınzelnen und seiıne nder. zuletzt die Grenzdorter und ermahnt S1e
nachdrücklıch ZU Festhalten Glauben und ZUT Dankbarkeıt
ott und se1ıne Wohltaten

Eın ausführliches Fürbittengebet‘ S VO  u der Kanzel beschließit dıe
Predigt, dıe ihrer anschauliıchen Sprache und ihres seelsorglichen
Fıfers och heute ber weıte rTrecken hın esseln lesen ist

ı 1Die Ermunterungsrede dem Kirchenjubelfeste Volkersdor
VO August 1768 ist dagegen erheblich kürzer als dıe vorıge. Frietz-
sche 1e S1€e ...  VOoOr dem Altare“, und ihrem Charakter ach ist S1e eher
eın ausführliches Grußwort als eine ausgeführte Predigt Wıe der TEA1N-
SCI der Gründung der Geme1inde 1im S 1654 gedenkt, indem den
Leser auf eıne Gedankenreise In die Zeıut der Ansıedlung mıtnımmt, ist

1492eiıne rhetorische und erzählerische Meıisterleistung.
Frietzsche SCAHE seine Ausführung mıt ausführlıchen Wün-

schen und Fürbitten für den Landesherrn, den Patron, cdie Pastoren und
die Gemeinde.‘

106 Ebd
107 Frietzsche (sıehe Anm. 358
108 Ebd
109 Frietzsche (sıehe Anm HX;
110 Vgl dazu Beılage
I Frietzsche (sıehe Anm. 9) dort vollst. 1te
1: Vgl azu Beılage 6, erster ext
113 Vgl dazu Beılage 6, zweiıter ext
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In dıesem Aufsatz en WIT versucht, das Lebenswerk eINESs Mannes
würdıgen, der ZW ar eın ogroßes, mehrbändiges Geschichtswe verfaßt
hat, aber gerade uUurc seine csehr präzısen kleinen eıträge dıe (Ge-
schichte selner CHNSCICH Heımat. zunächst für seine Zeıtgenossen, ann
aber auch für ıe achwe erforscht und aufgeschrıieben hat Frietzsche
schreıbt mıt Kopf und Herz, und arum spricht Adus jeder seiner Schrif-
ten eıne t1efe 16 seiner Heı1ımat und iıhrer Vergangenheıt. uch uns

Heutige hat och viel 9 WE WIT unNns e kleine Mühe
CHeH,; se1in Werk wıeder entdecken und erschhıeben

In seinen wenıgen erhaltenen Predigten kommt besonders eutlic
Frietzsches klare utherısche Theologıe Z uSdTruC WENN OT 11UT

en eıspie NCNNECR, 1mM Sieben] ährıgen Krıeg gemä der utherischen
7 we1ı-Reiche-Lehre seine Hörer mıt klaren Worten AT Vertrauen auf

| 14(jottes Führung auch In Leiıdenszeıten qufruft
Seine besondere jeg in der bıographıischen Darstellung. Dar-
ist 6S bedauern, daß N keıine utobıio0graphie hınterlassen hat

och hat das wiıirklıch nıcht? In fast jeder seiner Schriften teılt CI ei-
Was über sıch selbst mıt, über se1ıne Famılıe und seınen Werdegang,
daß sıch daraus eine kleine Selbstbiographie zusammenstellen Läßt. W1e
WIT 6S 1M ersten Teıl dieses Aufsatzes versucht en

Leıiıder ist diesem präzısen Hıstorıker un! lıebenswürdıgen rediger
nıcht die Beachtung zute1l geworden, die Cl ohl verdient hätte Darum

In seıinen Schriften, VON denen eın ogrobher Teıl in der Bıbhothek
der Oberlausitzischen Akademıie der Wiıssenschaften Görlıtz aufbe-
wah wiırd, noch viele verborgene Schätze araurf, gehoben und N
10& gebrac werden. Wenn WITr mıt diesem Aufsatz einen kleinen
Teıl azu beıtragen konnten, ware UNsSsCIC Mühe nıcht vergeblich SCWC-
SCH

\a

Nennen WITr ZU Schluß och dıe kleinen Schrıiıften UNsSsSCcCICS ubılars,
indem WIT S1€e ach IThemenkreısen ordnen.

114 Beıilage 6, erster un! zweıter ext
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CHRIFTEN KIRCHENGESCHICHTLICH HALTS

Kleıiner Beytrag ZUL Hıstorie der Oberlausıtz, in eiıner kurzen aCcC  j{
VOIN Volkersdorf, gelıefe VO  —_ Johann enIrIıIE: Frietzschen, IDhiakonus
1gandstha und MefifTtersdort. Im Jahre 1754, den Aug als ersten
ubıläo /1Lauban (F gedruc. miıt Schilliıschen chrıften, Y

Kurze Nachricht VOoNn Herrn George ngelmann, ersten Diakono
1gandstha und Mefftfersdort. Der W kleine Beytrag der
besondern Geschichte der Oberlausıtz /usammengetragen VOILl Johann
Ehrenfried Frietzschen, Pfarrern aseIDs // Lauban (41/58) gedruckt mıt
Schillischen Schriften { Bl..

Das Schicksal der Wıgandsthal-Meffersdorfischen Kırchfahrt, nebst
ein1ıgen Nachrichten AdUus der Nachbarschaft, erzanie Johann Ehrenfried
Frietzsche. Der fünfte kleiıne Beytrag ZUL besondern Geschichte der
Oberlausıtz // Lauban (E/653) gedruckt miıt Schriften der CIW Schillin
A BI., 47

Das nNndenken derer in hıesigen egenden sehr bekannt
SCWESCHCH Buschprediger suchet ein1germaßen CINCUECIN Johann
Ehrenfried Frietzsche, Oberpfarr Wıgandsthal und Meffersdorf. Der
sechste Beytrag // Lauban (1764) gedruckt bey der VCIW Schillin und

A BE
DiIie el der evangelischen Prediser, welche in der Wıgandsthal-

MeffTfersdorfischen Kırche gelehret, iIHN=ZIICc beschreıben, macht eiınen
Anfang: Johann enirIıIE: Frietzsche. Der achte kleine Beytrag 1ın
Folgen]| // Lauban (1767-1773), gedruckt mMıt charfıschen Schrıiften 4°

Bl., 103
Etwas VON der Glaserischen amılıe, als eınen Bewe1ß der wundervollen

göttlıchen eglerung eroörtert128  PEFER-MERX  A. SCHRIFTEN KIRCHENGESCHICHTLICHEN INHALTS  1. Kleiner Beytrag zur Historie der Oberlausitz, in einer kurzen Nachricht  von Volkersdorf, geliefert von Johann Ehrenfried Frietzschen, Diakonus zu  Wigandsthal und Meffersdorf. Im Jahre 1754, den 14. Aug. als am ersten  Jubiläo. //Lauban (1754), gedruckt mit Schillischen Schriften, 4°, 22 S.  2. Kurze Nachricht von Herrn M. George Engelmann, ersten Diakono zu  Wigandsthal und Meffersdorf. - Der zweyte kleine Beytrag zu der  besondern Geschichte der Oberlausitz. - Zusammengetragen von Johann  Ehrenfried Frietzschen, Pfarrern daselbst. // Lauban (1758), gedruckt mit  Schillischen Schriften. 4°, 4Bl., 165.  3. Das Schicksal der Wigandsthal-Meffersdorfischen Kirchfahrt, nebst  einigen Nachrichten aus der Nachbarschaft, erzählet Johann Ehrenfried  Frietzsche. - Der fünfte kleine Beytrag zur besondern Geschichte der  Oberlausitz. // Lauban (1763), gedruckt mit Schriften der verw. Schilln.  4° 6 B1 435.  4. Das Andenken derer in hiesigen Gegenden sonst sehr bekannt  gewesenen Buschprediger suchet einigermaßen zu erneuern Johann  Ehrenfried Frietzsche, Oberpfarr zu Wigandsthal und Meffersdorf. - Der  sechste Beytrag. // Lauban (1764), gedruckt bey der verw. Schilln und  G.A. Scharf: 4°, 8 BL, 205:  5. Die Reihe der evangelischen Prediger, welche in der Wigandsthal-  Meffersdorfischen Kirche gelehret, kürzlich zu beschreiben, macht einen  Anfang: Johann Ehrenfried Frietzsche. - Der achte kleine Beytrag [in 5  Folgen]. // Lauban (1767-1773), gedruckt mit Scharfischen Schriften. 4°,  BL, 1038  6. Etwas von der Glaserischen Familie, als einen Beweiß der wundervollen  göttlichen Regierung erörtert ... Johann Ehrenfried Frietzsche, Oberpfarr  zu Meffersdorf. // Lauban 1769, gedruckt bey Gottlob August Scharfen.  4 155.  7. Von dem Anbau des Queiskreises in der Oberlausitz erzählet bey  Gelegenheit daß Neugersdorf in denselben hundert Jahr alt ist, etwas  Weniges Johann Ehrenfried Frietzsche, Oberpfarr. // Lauban, gedruckt mit  Scharfschen Schriften, 1787. 4°, 36 5.ann Ehrenfried Frietzsche. Oberpfarr
MefTfTersdorft. // Lauban 1769, gedruckt Dey Gottliob August Scharfen

f
Von dem Anbau des Oueiskreises In der Oberlausıtz rzählet bey

Gelegenheıt daß Neugersdorf In denselben hundert Jahr 1st,
Weniges Johann enfTIe Frietzsche, Oberpfarr. // Lauban, gedruckt mıt
charfschen Schriften, 1E Ü
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SCHRIFTEN SCHULGESCHICHTLICHEN HALLT:

Kurze aCcCNTr1ICc VvVon den ZUT Wigandsthal-Meffersdorfischen iırchia
gehörigen Schulen (Gesammlet VON Johann Ehrenfried Frietzschen,
Pfarrern ase1IDs er drıtte kleine Beytrag // Lauban (1/58) gedruckt
mıt Schillıschen CcCNrıtten Ar

Nachricht VON den Katecheten 1Im Queıiskreıise. Auféesetzt VON Johann
Ehrenfried Frietzschen, Pfarr 1gandstha und MefTffersdort. Der vierte
Beytrag. // Lauban (1759) BeYy 1KOLAaUSs Schilln A

I)as Andenken Stanıslaus Rückers, eINEes hiıesige GJrenzen
csehr verdienten Schlesıers, suchet, theıls, ECINCUCIN, theıls, erweıtern
Johann Ehrenfried Frietzsche, Oberpfarr 1gandstha und Meffersdorft.

Der 1eDende Beytrag. // Lauban (1764), gedruckt bey der VETW Schilln
und Schart. A Bl..

Etwas VON TeEeENZAO und dessen Schule // Lauban 1758 40
Das Nndenken ottfrie ers, reygärtners und Schulhalters in

Scheı1be., suchen ein1germabhen verehren und erhalten Desselben
zuletzt Schüler. // Lauban (47/5) gedruckt mıt charfıschen
CNArıtten 4

KATECHETISCHE SCHRIFT

Kurzgefaßte UOrdnung des e1IS, (wobey dıie tarkıschen abellen ZU
TUN! legen) //au 1769 80

PREDIGTEN

Eınen ankbaren Schüler suchte bey dem gesegneten nNndenken der VOT

hundert Jahren erbauten Schule Grenzdorf in der gewÖhnlıich-
Jährliıchen Dankpredigt Urzliıc beschreiben Johann Ehrenfried
Frietzsche, Pfarr Wıgandsthal und MeffTtersdort. Den Nov 1/58 //
Wı1ıgandsthal (E/58) verlegts und finden bey ann S1g1smund
oßen, Bürgern und Buchbindern aseIDs 4E 28

Ermunterungsrede dem Kirchenjubelfeste Volkersdorf 1im Jahr
Christi 1768, den 3ten August VOT dem are gehalten VON Johann
Ehrenfried Frietzschen. Oberpfarr Meffersdorft. // Lauban /1768),
gedruckt bey Gottlob August Scharfen 4° Bl..

Eıiner gläubigen C6 Krıeg und Frieden.l // Lauban LESS 40
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An dieser Stelle meın herzlicher ank dengebührt
Bibliothekarinnen Un Sachbearbeiterinnen der Bıbliothek der
Oberlausitziıschen aAademıe der Wissenschaften GöÖrlitz, Karın
Stichel, ONa Kuba-Träger und Danıela Friese, ohne deren
liebenswürdigen Her und Geduld MLr nicht möglich SEWESEN
WAre, die chriften Frietzsches hbhekommen und au  en

BEILLAGE E —

Johann Ehrenfried Frietzsches Gedicht anläßlıch der Dankpredigt In
Grenzdorf November 758

Hımmlischer Lehrer'! Sıeh auf deıne Heerde.,
orge, damıt S1e nıcht zerstreuet werde:
SO Jubılıren 1er der Schüler OÖFre.,
Nur Dır ZUT Ehre

erDrıc die Schwerdter, wehre dem Zerstören,
Und laß unNns bald Mıt euch SCY Friede! hören.
Dann sprützt nıcht Sünderblut:; Neın: JESU Seıite
Hıer, Jjer g1ebts Beute

pr1c der Kırche Tempel SCYV gegründet!
Verhindre, WECNN der Schule Wohlstand schwındet.
FKınst an umkrönt mıt Wonne, 1IrC und Schule,
Vors Lammes Stuhle

Abgedruckt 1n Einen dankbaren Schüler suchte bey dem gesegneiten Andenken
der VOI hundert ren erbauten Schule TeNZAO in der SONS gewöhnlıch-
Jährlıchen Dank-Predigt kürzhich beschreıiben Johann Ehrenfried Frietzsche,
Pfarr Wiıgandsthal und MeffTfersdorft. Den Nov 758 Wıgandsthal, erlegts
und fiınden bey Johann S1g1smund Kloßen, Bürgern und Buchbıindern daselbst
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BUE I A

Der ext ZUT Festkantate anläßlıch des Friedens VON Hubertusburg, auf-
sgeführt z März 1763 in der Meffersdorfer Kırche Die us1ı
komponierte 1aSs Rönsch, VoNn E Kantor In Meffersdor Als
SE  FICHtETr ist Ehreniried Frietzsche vermuten (jenaueres konnte
leıder nıcht ermuittelt werden.

hor
DIie ngs enttheht. HErr SCY gelobt!
Jehovah hört der Armen Stimme,
Mır der HKErr VON seinem Grimme,
Er MIr, WENN der Hasser tobt:
Hallelyja! HEkrr SCY gelobt!

(Iit 1st me1n Schild Ihr müden a  ©;
Getrost. s ähren euch der offnung schönste

Das 634ste Lied, Vers
Man obt diıch In der Stille. du hocherhabner /ionsgott! [es Rühmens ist
die VOoNn dır, HKErr (Ott Zebaoth! Du 1st doch HKEbrr auf rden, der
Frommen Zuversicht, in Trübsal und Beschwerden äßt du die DFEinen
nıcht Drum soll dich stündlıch ehren me1n Mund, VOT jedermann, und
deinen uhm vermehren, solang lallen kann.

Recıitativ
mring VoNn dräuenden Gefahren

der rbebhte (Ge1ist 11UT ngs und (Jiraus. Ps
och du, Gewaltiger,
der ogrößten Herren HERR,
du kamst, mıch bewahren.
und miıch AUus der Öl heraus.
Ihr Feınde, schweıgt! Wenn gebeut,
muß er Sturm sıch egen,
Er fü  z miıch, SseINES Nahmens9
dıe Steige der armherzıgkeıt. Ps 23

Arıe
Schweigt, schweıgt! der Hbr ist nad und aC.
Er schützte mich In me1ner 2C
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Ihm {ITrau ich terner, WECNN ich eıde,
Und meı1ne CS6 up für Freude,
Ihn preißt meın Jauchzender Gesang,
Se1in ist der uhm! und opfre ank

634 Vers
Es mUussen, HErr, siıch freuen VON SaNZCI Seel, und Jauchzen Cchnell, die
unaufhörlich schreyen: Gelobt SCY der C}YEF Israel!
eın ahme werd gepriesen, der STOSSC under thut, und der auch MIır
erwlesen, das, Was Mır utz und gul Nun! das ist me1ne Freude, daß ich
i1hm kleb, und nıemals VON ıhm scheide, lang ich leh und schweb

Recıtativ
Bey (Ott ist aCcC und ath
Er SCY des KÖn1gs ärke.,
Dem, den selbst gesalbe hat,
dey Errettung, Siıcherheit und ärke,
deß Ireut, KErr! en Gesalbter sıch,
Und preiset dıch,

Ihn doch, und se1ın olk ewiglich.
Arı10so

hebe SCENCH das Land

AÄArıe
amıt 6S nıcht verderbe.,
1eh deinem olke Heıl,
Kın egen SCV ihr eıl;
Wır Sınd eın Erbe
Wiırst du uns selber weıiden.
Dann des Feindes I:
Du schenkst, ach hartem Leıden,
Dıie besten Freuden.

634 Vers
HErr, du hast deinen Namen sehr herrlich in der Welt gemacht. Denn, als
dıe Schwachen kamen, hast du bald S1e gedacht Du hast mır nad
erzeiget, HErr, WIe vergelt ichs dır! Ach!, bleibe mMır gene1get, Ich 11l ja
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für und für den eic des e1ls erheben, und preisen weıt und breıt, dıch,
HErr, meın GOtt, 1m eben, und dort In wigkeıt.

BEILAGE

Irauercarmen Frietzsches auf den Tod selner (jattın Henriette
kKleonore Frietzsche, geb Glaser, verstorben 15 Maı 1769

Ach WEIC Hinster Wochenbette!
Herzens-Lorchen! Henriette!
Höre OC fünfer schreyn.
Und dıie Schwestern und den (jatten

eıner Todesschatten
In den schwärzsten Kummer ein

WEeIC weiınendes Gedränge.
Deiner treuen Freunde enge,
Stimmt in Klagen eın
Flıeßt ıhr en! Solche Leichen
Müssen Ste1n und Stahl erweıchen:
Wer kan ensch- und ühlloß SCYN

Herzensschatz! wıie? prichst Du "Stille!
Denn CS ist des Vaters(
SUS ruft Ich seh voran. “
Nun geh In jenen Auen
ıch dereinsten wıederschauen,
Bleibt VOoN 1U Bahn

Geh, genlesse re Freuden!
Uns, ach ausgestandnen Leıden
el! ann das en schön.
Denn (JIit 1äßt den, der aufen
och dereinst soll glücklıc werden,
Erst HES harte Prüfung gehn.
chlaft NUr sanft, iıhr theuern Glhlıeder,
Ott o1€e solche schöner wleder,
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Wenn WIT dort 1Im Lichte stehn
ute aC Du, meı1ne Wonne!
Geh Rüste, göldne Sonne!
Geh mMIr auf. Wıe? Englıschschön.

Abgedruckt in WAas VO  —_ der (Glaserischen Famılıe. als einen Beweıiß der
wundervollen göttlıchen Regierung erörtert, und wünscht zugle1ic ERRN
Johann eorg Jähne., auf- und Handelsmann in Grenzdorf, und JUNGFER
Agnes Marıa Glaserin iıhrer getroffenen Verbindung unter Empfehlung
fernerer gütigen Freundschaft und Liebe dıe Vornehmen Jähn- und
Münchischen Häuser VOoN Herzen Glück Johann Ehrenfried Frietzsche, Oberpfarr

Meffersdorft. 1769, den en Jun.// Lauban, gedruckt bey Gottlob August
Scharten.

BEILAGE

Irauercarmen Frietzsches auf den Tod Gottfried ersS, Te1-
gärtner und Schulhalter In Scheı1ibe ges 71 NOV

Hs schlägt Uhr:; die 1st Au  N

enug SEIeHE gelehret!
Freund, Sieh hınauft'! des Hımmels Haus
WOo 11an die ew ge e1shNel höret,
Dır Ööffnet sıchs. eunbeschreıiblich Glück! WIE rein
Wırd Deine Wiıssenschaft In jener (Classe seyn!
Der Schule au lag schwer auft Dır,
Und SAdUTCT Schweiß 1La VO esIichAtLeE
Ihr Cin. hörts! und Jugend, dır,
Dır die täglıche Geschichte
Und Wädas ist ndlıch enn des Lehrers orößter
Verachtung oft, oft schnöderal Schmach und ohn

och ott belohnfl Verzage nıcht
Gekränkter Schulmann! eın Bemühen
(ılänzt ew1g dort In vollem 1C
Wo chiefe Vorurtheile flıehen
1C auf!
sıeh jenen Ge1ist in Schmuck und Pracht gehüllt.

WeEeIC en Glanz! wıe‘? Ists nıcht UNSCIS althers
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gedruckt in Das Nndenken (ottfried Walthers, reygärtners und Schu  ers
In Scheı1be, suchen ein1germaßen verehren und erhalten Desselben zuletzt

Schüler. einer kurzen Nachricht VOINl der dasıgen Schule //
auDan, Gedruckt mıiıt charfıschen Schriften

BECLE AF

Ausschnıiıtt AUS der VON Frietzsche gehaltenen Predigt anläßlıch des
Dankfestes für dıe Schule in Grenzdortf November 1758, AA

Liebster Zuhörer! (Ott hat dich nunmehro se1it Jahren in eıne außeror-
dentliıche Schule VErSEHZGE da eın Vater den empfindlıchsten Prüfun-
SCH a  L ist; eine Schule, In welcher dır Güte und Ernst schon
manche nachdenkliche Lection aufgegeben hat Wıe hast du dıch darın-
NenNn verhalten? bekenne freymüthıg, daß dır hlıerinnen das Stillesitzen
ausnehmend schwer geworden, und du mıt deinem Nachbar, eın
Fleisch und Blut ich, immer 1e1 Ott geplaudert hast
1C S Kınder! nıcht uch 1er wollen WIT nıchts thun, als aqauf-
merksam beten, dıe aC Ott efehlen, und glauben: uns gleich
letZzOo das Buchstabıren sehr schwer: ich Können WIT dıe W Ull-

derbaren und oft trübselıgen Schickungen (GGOÖttes nıcht
reimen, und och nıcht erkennen. e hınaus will: wiıird ulls das
Lesen destomehr vergnugen. eutlıc euttl1c werden WITr nämlıch
Ende lesen: er Hrr hat es wohlgemacht! Drum sol] letZO, auch In
dieser Creutzschule, nıcht blos dıe Natur Ich muß das leıden;
sondern dıe na muß hınzusetzen: Ich l des FECH /orn t(ragen,
enn ich habe wıder iıhn gesündıget. Und eve der wahre Chrıst
auch mıiıtten In den entbrannten göttlıchen Zornfeuern e1in angenehmes
anktesDER CHRONIST DES QUEISTALS  135  Abgedruckt in: Das Andenken Gottfried Walthers, Freygärtners und Schulhalters  in Scheibe, suchen einigermaßen zu verehren und zu erhalten Desselben zuletzt  gewesene Schüler. Nebst einer kurzen Nachricht von der dasigen Schule. //  Lauban, Gedruckt mit Scharfischen Schriften.  BEIEAGE S  Ausschnitt aus der von J.E. Frietzsche gehaltenen Predigt anläßlich des  Dankfestes für die Schule in Grenzdorf am 8. November 1758, S. 25-27  Liebster Zuhörer! GOtt hat dich nunmehro seit 2 Jahren in eine außeror-  dentliche Schule versetzet, da dein Vater den empfindlichsten Prüfun-  gen ausgesetzet ist; eine Schule, in welcher dir Güte und Ernst schon  manche nachdenkliche Lection aufgegeben hat. Wie hast du dich darin-  nen verhalten? O bekenne freymüthig, daß dir hierinnen das Stillesitzen  ausnehmend schwer geworden, und du mit deinem Nachbar, dein  Fleisch und Blut meyne ich, immer viel gegen GOtt geplaudert hast.  Nicht so, Kinder! nicht so. Auch hier wollen wir nichts thun, als auf-  merksam beten, die Sache GOtt befehlen, und glauben: Fällt uns gleich  jetzo das Buchstabiren sehr schwer; ich meyne: Können wir die wun-  derbaren und oft so trübseligen Schickungen GOttes nicht zusammen  reimen, und noch nicht erkennen, wo es hinaus will; so wird uns das  Lesen destomehr vergnügen. Deutlich, deutlich werden wir nämlich am  Ende lesen: Der HErr hat alles wohlgemacht! Drum soll ietzo, auch in  dieser Creutzschule, nicht blos die Natur sagen: Ich muß das leiden;  sondern die Gnade muß hinzusetzen: Ich will des HErren Zorn tragen,  denn ich habe wider ihn gesündiget. Und so feyert der wahre Christ  auch mitten in den entbrannten göttlichen Zornfeuern ein angenehmes  Dankfest ... Und ihr Kinder? kommt doch gerne, kommt doch mit Freu-  den in die Schule, denn das Schulgehen ist keine Plage. Wie eilt ihr  nicht dahin, wo euch Lust und Anmuth entgegen lacht. Hier, hier ist das  wahre Vergnügen. Denn hier lernet ihr JEsus kennen, auf dessen Tod ihr  getauft seyd. Ihr lernet wissen, was künftig euern Wohlstand verherrli-  chet, oder denselben untergräbt. Ihr lernt den Himmel finden. Ihr lernt  andere Sachen, die euch in euerm ganzen Leben nöthig; oder wenigstens  nützlich sind. Denn glaubts nur: Es hat noch niemanden in der WElt  gereut, wenn er in der Schule was gelernet hat. Wohlan! so kommt mit  Freuden. Kommt mit Begierde. Seyd fleißige Bienen, die Honig samm-  len. Laßt mir die Schulbänke nicht leer, sondern besetzet dieselbigen mitUnd ihr Kınder? ommt doch, kommt doch mıt TeUuU-
den In dıe Schule, enn das Schulgehen ist keıine age Wıe e1lt iıhr
nıcht ahın, euch Lust und Anmuth aC Hier; er ist das
wahre Vergnügen. Denn JeF lernet iıhr SUS kennen, auf dessen Tod ihr
getauft seyd Ihr lernet WwI1Sssen, W ds künftig Wohlstand verherrl1-
chet, oder denselben untergräbt. Ihr lernt den Hımmel tiınden Ihr ernt
andere Sachen, die euch ın CUCIIN SaNzZCH CA nöth1ig; oder wen1gstens
nützlıch SInd. Denn glaubts 1U  — Es hat noch nıemanden in der W Ellt
gereut, WENN (ST. INn der Schule W ds gelernet hat Wohlan! kommt miıt
Freuden. Kommt mıt egierde. Seyd feibige Bıenen, dıe on1ıg SAaiılIil-
len Laßt MIr dıie Schulbänke nıcht leer; sondern besetzet dieselbigen mıt



136 R X

eißıgen und ifrommen CAulern Fromme Kınder gehen in dıe
Schule, und ndlıch in den 1mMmmMme Nun kommt., Kınder, Herzens-
er kommt. e CS jenem Tage: Ich habe der keinen verloren,
die du MIr gegeben hast, un:! nıcht CUTC ngel, ihr selbst, iıhr selbst sehet
das Angesicht (JOttes SO seyd iıhr hlier: seyd iıhr dort ankbare
Schüler

BEIL-AGE

Ausschnıiıtt Adus der VON Frietzsche gehaltenen Ermunterungsrede
dem Kırchenjubelfeste Volkersdorf” August 1768, S F:

Kırchen. der OItTenNtlıche (Gotteshäuser sınd die sıchersten Bewelse der
unschätzbaren Gewıssensfreyheıit. Denn Je länger jene ungehindert be-
sucht werden; desto ungestorter ist diese worden. Und hier,
meıne Brüder'! alst uns heute jJauchzen und TONILIC SCYN Denn cdieß 1st
der jene geraubte Gewissensfreyheıit, dıe gescheuchte aube,
wıeder ruhen konnte. Hıer. 1er denk ich vornämlıch der vorıgen Tage.

Kommen S1e doch, Allerseıts och- und Werthgeschätzten Anwe-
sende! letZO mıt MI1r hundert Jahre miıt flüchtigen en zurück. Ire-
ten S1e mıt MIr auf jene Anhöhe, und übersehen S1e dieses I hal Was
erblıcken S1e?

Ich zeige Ihnen eınen oroßen finstern Wald: ich ore das Heulen
menschenscheuer Ihiere:; ich suche Menschen, und 1N! dıie
Schöpfung 1im kleinen Es ist wuste und leer. ollen WIT uns hın-
e1in wagen? Bald möÖöcht ichs wıderrathen. Es ist TEr e1in UusammeNnNNang
VO  > bodenlosen Morästen anzutreffen. och ne1in! Sr ist och eın e1d-
liıcher Weg, der chwerta und Sche1ibe verbindet. Dorten blickt eıne
mäßıige Wiliese hervor, und 1er rauschet eıne angenehme Bach, weilche
dıe Ehre hat, WIe das Land, Lausıtz heissen. Hıer wollen WIT
unNns n]ıedersetzen.

Allmächtiger Schöpfer! WI1IEe schön 1St Du auch In derNı Die-
SCS vortreffliche Wasser: der gesunde 1SC darınnen: diese äftıgen
Kräuter:; dieß schönwuchsige Holz: dieses es ist das Werk deiner
ände, auch 1er Sınd die reichen Vorrathskammern deiner uüte OC
darf dich enn eın Sterblicher Iragen: Bester V ater! für WECN SOTrgSL du
enn hıer? Wozu dienet dieser Unrath? Stille! eın 1r
auch für die Zukunft en S1e doch ıhre ugen in dıie öhe Was
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ste1gt dorten VOILI ein au empor? Sınd 6S CUu«cC Kriegsschaaren, da der
herrliche westphälische Friede aum gescChlossen ist? Denn VO Mor-
ScCH und en! sch ich eıne enge Menschen ankommen. GÖtt, W as

sch ich? Väter, dıe mıt leerem In en TEM! Land zıehen; Mütter,
dıe sıch ihren Säuglingen müde en Gre1iße, die 1UT dar-

Jung geworden SCYNM scheınen, amıt S1Ee fhehen können. Hört
doch.,. ihr uns och unbekannten Freunde! cdıie 1im ehrlıchen Auge och
stehnende re redet ohl schon für euch sehr vortheilhaft: aber ihr
seyd doch Flüchtlinge, sagl unls enn Wo ist der reiche RauDb, den ıhr
euch gerissen? Wo rauchet das Blut. das ihr als Öörder, euch ZUT aCcC
vergossen? der Was 1st CUuCGt Verbrechen

Meıne Brüder! Hıer fiındet ıhr nıcht das Bıld Vorfahren Nur
darum, weıl SIEe (Ott ach der Schrift dıenen; 1L1UT darum e1ılen S1e Ach!

ist 7oar? Haltet, Freunde! ihr habt vielleicht SIOSSC (Güther verlas-
SCIL, aber TEr ist eıne kleine Wıese, bebauet 1eselbe, vergrößhert solche,
vertreibet OC und Steıin, und seyd mıt Wen1igem zufrieden, enn CS ist
ein egen darınnen. Ja, glaubt, SUusS, der Hırte se1lner Heerde, wırd
euch wahr machen: Wer verlässet Häuser der Aecker me1nes Na-
INENS wıllen, der soll S vielfältig wlieder nehmen. (Matth 1 29)

Und SCY enn der HKErr mıt Dır, me1n Volkersdorf! überhaupt, und
mıt en Deıinen Inwohnern. Seine Güte erfreue Deinen gegenwärtigen
und küniftigen Herren Rıchter, Gerichtsgeschworne, Kırchenväter, (Gie-
meındeältesten, und alle und Jede, keinen dUSSCHOMNMUNCH. Seine 1€
hebe und rhalte Deinen Nahrungsstand. eın Erbarmen Deıine
Jugend, unterstutze Deine Notleıdenden. un: stärke deiıne en Mıt
einem W orte Ströme des degens MuUuSsen 1m Jahrhundert Deın
rareıc Wassern und befeuchten Der HKkEbrr mıt Dıir! un: zugle1ic. mıt
en jenen, die heute Deı1iner Jubelfreude 1 nehmen. uch unter
Ihnen vernhnerriiche sıch der HKErr urc Erbarmen, und verwandle eINes
jeden yrıe ele1son rechter Zeıt in eın unauthörliches allelu)

Und och eins! Miıt Wünschen INAaS INa sıch doch ber dıe
Grenze wagen? Schlesien! du MI1ır Von 1e her gelıebtes Schlesıien:
besonders, du mıt dieser Kırche ehedem verbunden SCWESCHNCS
Schlesien! der Hbr mıt dır, und mıt deiınen Kındern! Diese lasse der-
einst seine üte höchstvergnügte undert)] ährıge ırchenfeste feyern!

och was‘”? Das göttlıche Amen. Stille! 6S kommt SO dringt
das Seufzen deıiıner Armen Sterblichen, HKErr, meın Hort und meın Erlö-
ser! VOT dem Tron de1iner Liebe? Ja Und och mehr: Eıinstens sollen
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WIT vollkommene Jubelhlıeder anstımmen ? Schöne! Dann halt ichs selbst
mıt meinem selıgen V ätter, der dem voriıgen Jubelfeste versprach: In
hundert Jahren 111 ichs besser machen. Besser:

Wenn ich eın schöner nge bın;
IDa sing ich dır 1m ern Chor
1e] ausend Halleluja VOL

Ewı1g besser! Ewı1g allelujah!
allelu;ah ®9 ——


